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Yortede.
Dan borliegenden Büchlein i{t lediglich der. Zwed verfolgt, aus

den vielen unter. dem frijhHen Eindruck der Creignifje der Medien:
Burgijchen Kaifertage aborefahten ZeitungsSberichten ein Üüberfictliches
Ganzes zu bilden. Der Herausgeber glaubte diejen Zwek um {o
eher erreichen zu Können, al8 er jelber al8 Berichterftatter des
„RMoftodfer Tagesbhlatte8s“ und der Berliner „Nationalzeitung“ an
Ort und Stelle geweilt. Sr jchildert daher jene Vorgänge meift
au8 eigener Anfhauung, hat daneben jedoch noch die Berichte der
„Roftoder Zeitung“, der „Medlenburgifjhen Anzeigen“,
bes „RNeichHZ-Anzeiger8“, der „KölnijdhHen“ und der „Nord“
deutidhen Allgemeinen Zeitung“ Lenüßt. Sr ift daher im
Stande eine Darlegung jener Sreignijje zu geben, wie fie bisher
in joldher Bolkftändigkeit und Neberfichtlidhkeit noch
nirgendS gegeben ift, und wie fie gewiß Jedem willfommen
jein wird, dem daran liegt, die Erinnerung an jene denkwürdigen
Tage für jeßt und für fpätere Zeiten wieder aufzufrijhen. Sowohl
die Fejte wie die ernfte miltärijche Arbeit der Kaijertage find ein-
gehend gefchildert, und al8 Anlage noch Neberfichten, das IX. Armee-
Corps, die Flotte und die hervorragenderen Säfte Roftock8 be:
treffend, beigefügt. Zur befferen Ausftattung des Büchleins dienen
auch noch vier Portraits:

1. vom Kaifer,
2. vom Großherzog von Medienburg-Schhwerin,
3. vom Kronprinzen,
4. vom Generalfeldmarfchall Graf v. Moltke.

Xismar, im October 1875.

Der Herausgeber.
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EriteS Anpitel.

Der Sonntag: Einleitung. Der Einzug des Kaifers It
Roftock und der Fackelzug dafelbft.

de fich im Monat Auguft in Meclendurg die Kunde ver»
breitete, daß der Deutidhe Kaifer zur Befichtiqung und Prüfung
Deutfcher Streitfräfte Gunächft des IX. Urmeecorps aus Veran
(affung der Herbitinandver und fodann der Deutichen Panzerflotte)
dem Mecklenburgiihen Lande einen Bejuch abftatten würde, Da
ging durch ganz Mecklenburg Eine Regung: die der Freude Jowohl
al8 des nationalen Hochgefithl8. Sedermann fühlte, daß in dem
Befuche fh ein Ereignip von gejhichtliher Bedeutung vollziehen,
baß im tn fich jener Glanz erneuern würde, der einft unfler
Deutihes Gejammt-Baterland in den ruhmbollfiten Tagen der alten
Kaiferzeit umgeben hat. War die erfte Veranlaffung zum Katfer-
befuch auch durch den militärijhen Beruf unfjeres Katjer® ge«
boten, fo fjah man ja gerade in Ausübung diefes Berufs den
Kaitfjer an dem Plabe, auf dem er für Deutjhland jo SGrohes ev-
rungen, auf dent er den Dank und die Bewunderung der Deutjchen
von jeher in reichem Mahe geerntet hat. Kein Wunder, daß hier
u Lande der Zweck des BejuchsS eine befondere Veranlaffung Dot,

für den Empfang des greifen Kriegsherrn die ausgedehnteften
Vorbereitungen zu treffen. Brachte es doch der Zweck des Bejuchs
auch mit fi, daß Katjer Wilhelm in einem Kreije ausgezeichneter
Heerführer erfchien, drei Feldmarfhalle allein follten fich In feinen
Sefolge befinden, zunächft der Kronprinz des Deutichen Reichs und
N Dein Friedrich Karl und fodann der aroße Schladtendenker
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Lange” noch bevor der Katjerbejuch zUr Mirklichkeit wurde,
alichen die nordöftlihen und nordweftlichen Bezirke unfjeres Groß-
erzogthums einem einzigen großen Feldlager, denn dem großen
Kaijer- Mandver bei Roftot gingen Die Divifions=Nebungender
17. und 18. Divifioat des 9. Armee CorpS voraus: die Iruppen
machten allenthalben wohin fie kamen, Io in Wismar, Bißow,
Süftrow, Schwaan u. f. w. den vortheilhafteften Cindruc, auch
RE lieben ihnen gebührende Anerkennung wieberfahren.eijpielgmweije jchrieb Julius v. Wickede: € bherricht in ihrer
wahren Kriegstüchtigkeit glücliher Weije wohl Kein Unter[hied
zwijchen allen verichiedenen Armeecorps unjeres Ddeutidjen Reichs-
heeres, und auf den blutigen Wahlftätten Des leßten Krieges in
Frankreich haben alle Sihne unjeres großen gemeinjamen Vater»
fandes voNgültig bewiejen, daß fe mit gleicher Ausdauer, Kriegs
tüchtigfeit und Tapferkeit zu Kämpfen verftehen, gleichviel ob fe
den Schwarzwald oder den Niederrhein, Schlefien oder Pommern,
Alt-Baiern oder Sachjen, Medienburg oder die Nheinpfalz ihre
engere Heimath nennen. Was aber die Größe, Stärke und Wohl-
de bes Soldaten betrifft, jo gehört das 9. Armeecorps mitusnahme der Oarde zu den ftattlichjien des ganzen Heeres. Die

Snfanterie-Negimenter Nr. 31, 75, 76, 84, 85, 86, 89, 90, die
beiden Käger-Bataillone Nr. 9 und 14, die Dragoner-Regimenter
Nr. 13, 17, 18, die Hujaren-Regimenter Nr. 15 und 16, Die beiden
Teld-Artillerie-Regimenter Nr. 9 und 24 und das 9. Pionier-
Bataillon, weldhe diefes Urmeecorps bilden, erhalten ihren Sriaß

grobentheilS aus den drei Hanjeftädten Lüber, Hamburg undvemen, den Hannoverjden Bewohnern der unteren Clbe, den
beiden SGrohherzogthümern Medienburg und den Söhnen der
meerumichlungenen Halbinjel Schleswig-Hol fein. ES find daher
fJaft lauter Nieder-Sachten, die hier in enger Waffenbrüderichaft
vereint ftehen, und e8 {ft bekannt, daß von allen Molfsftämmen In
DeutichlandsS weiten SGauen die Nieder-Sachjen zWar die reichlichtte
und Fräftigfte Nahrung verlangen, aber dafür au Körperkraft und
Schönheit ihrer Männer mit den erften Rang einnehmen. Daher
find hier au die Procentjäße der wirklich Friegstüchtigen Jugend
weit höher al8 in mandjen größeren Städten und dem ÄArmeren
TFabrifdiftricten von Schleften, Thüringen und Sachfen, e8 gibt
mandje Meclenhurgijche YWemter, wo kaum ein Recrut wegen
®örperichwäche ausgeicdhoffen zu werden braucht, und ein zweites
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Linien-Regiment, weldes [o frattliche grobe Mannichaft, wie 3. DB.das Meclenburgijche Grenadier- Regiment Nr, 89 enthält, Sad
wir im ganzen Deutihen Heere nirgends gefunden.”

Die Divijkions-Nebungen der 17. Divijion unter dem SGeneral-
Lieutenant v. Schlotheint (während des Krieges von 1870/71
Generalitabs-Chef des Kronprinzen von Sachjen) in der Gegend
von ültrow und die der 18. Divifion unter dem General-Lieute.
nant v. Diringshofen In der Gegend zwijchen Wismar und Doberan,
nahmen in der Zeit vont 10.—20. September einen regelmäßigen
Nerlauf. Bon einem ungewöhnlid prachtvollen Herbifwetter mit
Haren, Fühlen Nächten, Morgen und Abenden beqünftig£ dabei
durchweg gut verpflegt, ertrugen die Soldaten die oft nicht geringen
Anfirengungen des fteten Marfchirens, Mansprirens und ha figen
Bivonakivens ohne allzr grobe Ermüdung und ohne Nachtheile für
ihren Gejundheitszujftand. Die Erfranfungsliften waren bei allen
Truppentheilen nur jehr gering und überfteigen die fonft in den
Friedensgarnijonen üblichen Procente nicht im mindeften, daher
denn die Schwadronen, Compagnieen und Batterieen mit be-
deutender Friedensitärke unter den Waffen ftanden. Die Bere
pflegung war fajt durchtveg jehr befriedigend und gejchal, größten»
theil8 von den Ouartierwirkhen und nur hin und wieder bei
größeren Concentrirungen aus den Magazinen. Mecklenburg {it
ja leider ein jehr jhwach hevölfertes Land und die großen Ritter-
güter, Domanial-Pachthöfe und wohlhäbigen Bauerndörfer legen
oft weit von einander, die Einquartierung mußte deshalb nothge-
drungen oft eine jehr ftarke fein. CS gab Mittergüter, die an
3—300 Mann Reiterei über eine Woche bet ich aufnehmen mußten,
und einzelne Bauerngehöfte wurden mit 50—60 Mann Infanteriften
belegt. Daß joldh eine ftarke Sinquartierung viele Laften bringt,
ijt natlrlich, denn das Vieh muß Häufig des Nacht auf den
Koppeln bleiben, da alle Ställe mit den Soldaten und ihren Rojfen
angefüllt find, und wenn aud) die Verpflegungsfäke vom Reichs»
tage erhöht murden, jo kant man bei den jeßigen Preifen der
Lebensmittel einen hHungrigen Meclenburgiidhen oder Hanjeatifhen
Soldaten wahrlich nicht für 8% Oroichen Jpeijen- und tfränfken,
jondern dies Koftet mindejtens Das Doppelte. So hat mancher
Sutsbefiber fi die Unkoften der diesjährigen Einquartierung auf
6—800 Zhlr. berechnet und ein Bauernhofs-Cigenthlimer am mite
unter mit 50—80 hir. nicht frei. Doch unjere Landbevölferung



zeigte fi Mit geringen Ausnahmen nicht Bloß zu folgen Opfern
willig, deren Darbringung gefeklid vorgejchrieben war, fondern fe
feiflete in gaftfreundlichfter Weije oft noch mehr als von Ihr ver
langt wurde.

Und wie auf dent Lande, ähnlich ging es au in den Städten
zu. Die Ankunftstage der Truppen wurden hier zu Heittagen.
Zwijchen den Quartiergebern und Ouartiernehmern Lam raid) Das
friedlichjte Einvernehmen 3U Stande, an den Übenden gaben die
Militaircapellen Concerte die reich befucht wurden und Kurz, Io
fange die Einquartierung währte, Jo lange gab es die angenehmite
und auch wechjelvolle Unterhaltung. In {fo Bewegter Weife ver-
gingen die Tage unmittelbar vor dem Katfer-Mandver, Jelbftver»
jtändlich nahr Roftock in immer Höherem Grade an den Sffentlichen
Qeben Ihetl, je näher der Zeitpunkt des Katfjerbejuchs rückte, Wochen
vorher herrihte hier jhonm Die größte Rührigkeit, um der Stadt
int entjicheidenden Augenblide ein würdiges Feftgewand zU fichern.
Ueber die Ginzelheiten defielben geben wir Weiter unten bei
Schilderung des Kaifer-CEmpfanges nähere Angaben. Diejem Cm»
pfange voraus ging Der Anmarich der von den Divifions-Manivern
fommenden Truppen. Von zwei Seiten längs der Seetüfte und
io recht au8 dem Herzen des Landes von der früheren Landes-
hauptftadt Süftromw her Kamen Die beiden Divifionen am 18. und
19. in und um Noftok angerüct. Ueber 9000 Mann Sinquar-
tierung erhielt die Stadt, und man Kann fih daher wohl einen
Begriff machen, weld rege8 militäriiches Leben und Treiben in
ihren Straßen herrihte, Wirklich, e&amp; war mitunter Faum durch
zufommen, 19 drängten fich @renadiere und Hujaren, Füfiliere und
Dragoner, Jäger und Artilleriften durch» und nebeneinander.
Und nun dazu die zahliojen Wagen aus der Nähe und Ferne, die
theilweije Taufende von nNeugierigen Zuidhauern aller Stände
orachten, Häufig aber auch hHochbepackt mit Lebensmitteln, Fourage,
Bier. und Weinfäffern nach den nachften Dörfern fuhren, um die
dort einquartierten Truppen mit den nöthigen Bedürfniffen zu Dere
jehen. Den höchiten Grad des Lebens Konnte man natürlich am

Sonntag den 19, Septemner beobachten, denn dies war der Lagan dem der Katfer feinen Einzug halten jollte. Der Fejtihmuc
der Stadt war inzwijchen glücklich vollendet und es muß zugegeben
werden, daß in jeiner ganzen Anordnung Großes geleiftet mar.
Sr ira durchaus den Stempel der Allgemeinheit, war Doch, zumal
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in den Strapen, die von dem feitlichen Seiwoge Des Katjerbefuhs
vorzugsweife berührt werben follten, faum eine nennenswerthe
Qücte zu erbliden in den feftlidhen Vorbereitungen, NebrigenS er-
jtrecten fih weit über Roftok hinaus jolche Liebesheweije. Wohl
alle Meclenbhurgijhen Gijenbahnftationen, die der Katferzug pallirte,
trugen ein teiches SFeftgewand, hohe Chrenpforten boten den Kom-
menden ihre Grüße und der gefteigerte Derjonen-Berkehr zeigte
aßlenthalben, daH Gropes im Werke jet. Den Culminationspuntkt
erreichten Jolche feftliche Vorbereitungen natürlich in Noftodt; der
Oberbau des Perrons war Hier ganz in Orün verkleidet, von
Pfeiler zu Pfeiler 30geN fich Laubgewinde, die durdy farbige
Schleifen verjchlungen, einen recht malertjchen Anblid gewährten.
Die eigentlidhe via triumphalis wurde vom Bahnhof bis zum
Steinthor durch hohe Flaggenftangen gekennzeichnet, hei lebteren
mar eine ftattliche (Ehrenpforte errichtet, welche den Schauplatz des
EmpfangeS der hohen Säfte durch die jtädtijchen Behörden bilden
jollte, Um Ddiefer Beftimmung mürdig zu entfprechen, war der
Bau in finnigiter Weife decorirt. Sine hohe Bronce-Figur — die
Siegesqbttin, den Vorbeerfranz Ddarreichend, — bildete Die Krönung
des Baues, der aus reich ntt Laubgewinden umichlungenen Stangen
errichtet, und mit Büften des Katjers, unferes SGrofherzog8 und
des Kronprinzen des Deutfhen Neihes an geeigneter Stelle ge
jchmückt war. Die weiteren Straßen bis zum GOroßh. Palais,
weldes dem Kaijer und die Gropherzoglichen Herrjchaften aufzu-
nehmen beftimmt war, boten wegen der großen Menge der in Dem
Reichs und in Landesfarben ausgehängten Faggen ein ungemein
malerifcheß farbenjchönes Bild, zumal alle Häujer reich mit Grük
verkleidet, hier und da auch mit Ehrenpforten, Injhriften ge-
{mitt maren. Den reihften Schmuf wie8 der Hopfenmarkt auf,Hier waren auf beiden Seiten huhe Stangen aufaeitellt, Die der
Breite nach nit Laubgemwinden verbunden waren. Cine prächtige
Decoration hatte auch das Nathhaus erhalten, Mittelpunkt der-
jelben war ein jchönes Delgemälde, auch waren hier Vorkehrungen
getroffen, die Facade auf Das Glänzendfte zu iNuminiren.

Machte man einen Rundgang durch Die Stadt, Io wußte Das
Auge die Farbenpracht faum 3zU bewältigen, Die fich ihn allent-
halben darbot. Wohin e8 Hlidte, lachte ‚ihm frijhes Örün ent-
gegen und von Ddemielben hoben fich malertich zahlloje Flaggen ab,
aber nicht blos der Straße gaben fie einen feitlichen Schmuck, hoch
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in den Lüften auch, von allen Thürmen der Stadt verkündeten fie
die Bedeutung des Tages, Dort waren fie in jhwindelnder Höhe
angebracht, mährend fich über ihnen der Himmel in reinftem Wzur
wölhte, zum Zeichen, daß auch er dem Katfertage ein freundliches
Antlig weijen und den zu Laufenden Zujammengeftrömten das
ichom Jprüchwörtlid gewordene Hohenzollerniwvetter nicht vorent-
halten wollte,

Se näher die Stunde rückte, zu der der Katferbefuch ange-
fündigt war (51/2 Uhr Ab.), je reger wurde das Sffentlidhe Leben
auf allen Mläßen, im allen Straßen der Stadt, welde vom Feftzug
berührt werden mußten. Von allen Seiten kamen Ströme von
Menijhen und Gefährte der verjchiedenften Gattung herbei, auch
bie Qandfuhrmerke ftellten Hierzu ein anjehnlidhes Contingent. Die
größten Menjhenanhäufungen fanden in der Nähe des Bahnhofs,
des Steinthors und auf dem Neuen Markt ftatt, ganz Dbefonders
malerijch gruppirte fich die Menge auf den Böjhungen, welche
den Weg von dem Bahnhof nach dem Steinthor einfakten. Hier
auf den Majenplägen Herrfhte ein buntes Gewirr von Zoiletten,
Kopf drängte fidh an Ropf, Ahnlich wie in einem Circus; Die ein-
zelnen Corporationen, Gewerke, Vereine u. f. mw. Hatten indeß zu
beiden Seiten des Weges Spalier gebildet, und den Schluß der
Mufmaridhirenden bildeten gegen 5 Uhr der Rath und die beiden
DHYuartiere, Dieje nahmen unter der Chrenpforte, welche vor dem
Steinthor errichtet war, Aufftellung. — Pünktlich 51% Uhr FKündete
der braufende Hochruf der Menge an, daß der Kaijer nahe. Eine
ganze Anzahl Equipagen — 11 bis 12 — rollten herbei; in der
erften befanden fihH S, M. der Katjer und S. K. H. der Groß-
herzog. Zur Begrüßung des erfteren nahn jebt Herr Bürger-
meilter Crumbiegel das Wort:

„Sin Felt» und Freudentag ift Heute den Bewohnern
Roftocks erfhienen, an dem fie Iängft gehegte Hoffnungen
und WünichHe in Erfüllung gehen fehen. ECw. X. X. Majeftät
beglücen mit Ihrer Gegenwart die Stadt, in welcher alle
Herzen Anerhöchftderjelben freudig entgegenfhlagen. Diejer
herzinnigen Freude werden die Bewohner Roftods auf jeg-
lie Weije Ausdruck zu geben bemüht jein. Seruhen Cw.
R. 8. Maieität dieje Beweije der tiefften Chrfurcht für
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NllerhHöchftdiejelbe und der innigjten Anhänglichfeit an Dero
alorreides Werk, das große, geniale, Fräftige Deutiche Reich,
Huldvol entgegenzunehmen,und geftatten ANerhHöichftSie dem
Magiftrat und der repräfentirenden Bürgerihaft Ew. X. X,
Majeftät von diejem Singange zur Stadt bis zu Dero Re-
fidenz zu geleiten, Hindurd) durch ie Schaaren der Taufende,
welche fih auß der Stabt, der näheren und ferneren Unt-
gegend verfammelt Haben, um ihre Gefühle Kundzugeben
durch den Freudenruf:

Se. 8. 8. Majejtät Katfer Wilhelm
lebe hoch!“

‚ €8 verfteht fich von felbit, daß Ddiefes Hoch donnernden
MWiederhall fand. Der Kaijer hatte inzwildhen dem Redner wieder-
holt freundlich zu enict und nad) Beendigung der Rede winkte er
ihn zu fich und (un die Rechte gebend, jagte er ihn einige freund-
liche Dankesworte. Dann meinte er, auf Se. RK. D., den neben
ihm figenden Großherzog weijend: Was Sie da von den Oroß-
thaten der leiten Zeit Jagten, war recht jchön, aber fie auszuführen,
wäre gewiß jchmerer gewefen, wären nicht Männer, wie Ihr Groß:
Herzog, mit jo gutem Beijpiel Dorangegangen.

Hierauf Jebte fich der Zug in Bewegung. Boran zogen der
Kath und die beiden HZuartiere, dann folgten die CEquipagen mit
den Hohen SGäften, und hieran reihten fich, das Spalier Ichließend,
die verjchiedenen Corporationen, Die Scenen, die nun folgten,
werden fich ficher jedem tief ins Gedächtnik geprägt haben, der
das Glück hatte, ihr Augenzeuge zu fein, aber von ihnen ein an»

Un Bild zu entwerfen, it Iroßgdem ungemein jHwiertg.ie Toll man auß diefen @Gewirr von Menichen, die alle einen Im-
pulje folgend, die fajt alle ihrem Gefühl durch den nämliden
Subelruf Ausdruck gaben, Sie yon dem nämlidhen Drange erfaßt,
fig überall YPlaß verfhafft Haben, wo fich ihnen eine Ausficht auf
den Feftzug darbot, — wie fo man aus diejem Menjhengemwirt
Erjheinungen von Lefonderem SInterefje hHeruorheben? Hier muß
28 ausreichend Jein, wenn wir den Sejfammt-Sindruc als wahrhaft
großartig IOildern, großartig mar er namentlih, als der Feftzug
Unter dem Braujenden GHochruf der Menge in den Markt einbog,
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a8 hier vom Rathhauje her raufchende Mujik — die National«
Bynne ertönte und alsdann aus allen Fenftern her, wo fidy8
zwijchen dem Qaub- und Flaggenihmuck Kopf an Kopf drängte —
unzählige Zücher wehten, und ein wahrer Blumenregen auf die
Anfommenden niederfiel. Rührend war e8 anzufehen, mit welcher
Liebenswürdigkeit Der greife KMaijer Ddieje Huldigungen aufnahnz
er warb nicht müde, Immer und immer Wieder den Iubelnden
freundlich zuzuniden und mit den Hünden nach allen Seiten
grüßend zu winfen. |

Neber den eigentlichen Feltzug Jhreibt v. Widede wie Folgt:
„Sin großherzoglicher Stallmeifter und ein Hujaren -Officier ritten
als Vorreiter, dann fan der Katjer in einfachem, Dfficier-Dberrod,
an der Seite des Sroßherzogs Friedrich Franz In einent mit zwei
Schimmeln bejpanntem offenen Hofwagen, hinter ihm in 20 andern
Hofwagen, der Kronprinz in der Uniform feines fchlefiichen
Dragoner» Regiments Nr. 8, der Prinz Friedriq Karl in rother
Hujaren- Uniform, alle andern Prinzen des Preußijhen Königs-
hHaufes und des Meclenburgtijchen Fürltenhaufes und ein ftattliches
Sefolge von Generälen und Stabsoffizieren aller Grade, unter
denen bejonders Sraf Moltfe von der Volksmenge mit dem laute-
iten Jubel begrüßt wurde. Sämmtlidhe Schüler des Gymnafiums,
der Neal und der Gewerbeichule u. f. w. mit breiten fchwarz-weiß-
vothen Bändern Hber der Yruft, dann 31 Innungen, Krieger,
Sejang- und Zurnvereine u. |]. w., alle mit ihren Sinnbildern und
wehenden Fahnen verfehen, zujammen an 2000 Köpfe hatten ein
doppeltes Spalier vom Bahnhofe bis zum Blücher-Plaße gebildet.
Bor dem Steinthor waren die Bürgermeifter, der gefammte Rath
und die 100 Vürgerrepräfjentanten der beiden Yuartiere, alle in
Dejtkleidung, verjammelt. Der ältelte Bürgermeifter Crumbiegel
hielt eine furze Anrede an den Katjer und dann fette fi diejer
SFeftzug vor dent Katfjerwagen in Bewegung, das Fubelgeichrei der
gewiß an 40—50,000 Köpfe ftarfen Volfsmenge, das Hutjdwenken
und Tafchentuchwehen, das Werfen der Blumenfträuße aus den
is zu den höchften Dachfenjtern mit dem fjdhönem Gefchlecht voll
befeßten Fenftern aller Häujer in den Straßen, durch welche der
Heftzug fi bewegte, war fo lebhaft, fo von wahrhaft innerer
DBegeiflterung zeugend, mie wir foldjes nie in Meclenburg
gejehen haben. Wahrlich, die fjonft jo ruhig bebächtigen, fich eher
etwas zum Vbleanma Hbinueigenden Mecklenburger waren Fauyn
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wiederzuerfennen und glichen in ihrer überfirömenden Lebendigkeit
jajt Italienern. Bor dem Palais war eine Ehren-Compaguie und
eine lange Neihe von einigen Hundert Offizieren aller Waffen»
gattungen aufgefteNlt, und froß der Srmüdung der Reife ging der
Katjer erft an Allen vorbei und richtete an viele Einzelne freund»
liche Worte, Bevor er fich in das Innere feiner Gemächer zurüdz0g.”

Hier aber warteten feiner zunächft nod) die zur Colur Befohlenen,
welche leßtere Denn auch in dent für folche Zwede beftimuten Salon
jtattfand. Die Hofdienerfchaft bildete eine Art Spalier, durch
welche die Betreffenden in den Empfangsfaal gelangten. Hier
nahnren diejelben — die Spigen der Roftoder Behörden, Die Geift-
(ichfeit, die Herren von der Poft u. f. w. — Aufftelung; und
während vor dem Palais ein reges militärijdhes Leben Jich entfaltefe,
bie einzelnen ZTruppenabtheilungen mit Kingendem Spiel auf
marjchirten, wurde hier oben dem Feltprogranm mit geringerem
Sepränge entiprochen. Hier ging der Kaijer, von Sr. X. OH. dem
Sroßherzog geleitet, von einer Gruppe zur anderen, um fich auf
das leutjeligite mit einzelnen Herren zu unterhalten, Er drückte
dabei mehrfach feine Freude aus, jebt unter Meclenburgern 3
weilen, Deren treue Sefinnungen er fchon längft gekanut, und die
nun in Perjon zu jehen, ihn eben aus diejem Grunde doppelt
freue, Cr erkenne gern an, wie hohe Verdienite die, Mecklenburger
um das Reich fich erworben Hätten. — Un den Magifjirat richtete
der Kaijer hierbei Die nachftehenden Worte:

„SH danke den Herren für den ausgezeidhneten Empfang,
weldher mir bei Ihnen bereitet ift. Sch weiß fehr wohl, daß
derfelbe nicht meiner Perjon, fondern der Stellung gilt,
welche die Borfehung mir angewiefen hat. Ih freue mich,
daB der Umfhwung der Dinge, welcher mit meiner Perjon
zufammenhängt, au hier fo freudig Gegrüßt wird, und
werde den Empfang, weldhen ich hier gehabt, niemals ver-
geffen.“ N

Al8 die Senioren,derYuartierevorgeftellt wurden, kannte
Se. M. der Kaijer die Bedeutung diejer unfjerer alterthünmlichen
SKnftitutionen nicht, und als Se. K. OH. der Großherzog eine Cr
färung Derfelben gegeben, bemerkte Er ungefähr: „Aljo zwei
Kammern. Nun da leben Sie wohl recht einträchtig mit einander,
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meine Herren?“ Zögernd erwiderte der Senior des zweiten Duar-
tiers: „Hun, je nachdem, Majejtät1“und erregte dadurch die herz-
liche Heiterkeit des Kaijers.

‚ Mach den Empfangsfeierlichfeiten trat im Hffentlihen Verkehr
feineswegS eine Pauje ein, vielmehr entwickelte Dderfelbe nach dem
Steinthor hin bald mieder ganz außerordentliche Rührigkeit. 8
jollte fih nämlich von dort aus von Seiten der Bürgerichaft Roftocs
ber große Fadelzug zu Ehren des Kaifer in Bewegung. Jegen.
Das gejchab denn auch gegen 81%, U6r in wahrhaft impojanter
MWeije. Wohl an dritthalb tanfjend Männer Hatten fih 3Ur Be-
theiligung eingefunden und unter Begleitung mehrerer Mufjikchöre
jebte {ich der riefige Zug dom Steinthor aus über den Neumarkt
nach dem Hopfenmarkt In Bewegung, Dort vor dem Großherzogl.
Palais defilirte er vor dem Kaifjer, weldher am offenen SZenfter
neben dem Großherzog Friedrich Franz ftand und den langen,
malerijhen Zug an oO Horbeiziehen ließ. Al derjelbe fich vor
dem Palais aufgeftellt, ergriff Herr Senator Dr. Witte das Wort
und tief mit laut erhobener Stimme:

„Sr. Majejtät Katfer Wilhelm, dem ruhmgefrönten Feld-
Herrn und Neubegründer des Deutjchen Reiches, unjeres ge»
meinjamen großen VBaterlandes, dem gerechten, unermüdlich
für das Wohl feiner Bölfer jorgenden Fürften bringt die
gefammte Einwohnerfhaft diefer Stadt als ein‘ Zeichen ehr-
furctsuoNler Ergebenheit, nie erlöfcdhender Dankbarkeit und
treuefter Anhänglichkeit an Kaijer und Reich in einmüthiger,
tief empfundener Begeifterung ein dreifaches Hoch! ;

Se. Majeftät Katfer Wilhelm lebe hoch!“
Der Kaijer nahm die Dvation aufs Freundlidhfte entgegen.

Cr zeigte fich Freundlich grüßend wiederholt dem zu Taujenden ver-
Jammelten ME und bejchied auch die Fejtcommitte zu fi.Zu Herrn Senator Dr. Witte gewendet, fragte er biejen, 0b er e8
OA E der die Anjprache gehalten, und als Diejer die Hrageejaht hatte, Ihüttelte ihn der Kaifer Freundlich dankend die Hand.

Dann fuhr er fort:
„ZH danke Ihren ganz befonders für die große Freude,

welche Sie mir Ioeben wieder bereitet, und für die fhdnen
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Norte, welde Sie zu mir gelprohen. Ih weiß jehr wohl,
daß dies UNes der Stellung gilt, welche ich einnehme.
Großes ift gejdehen, und ih freue mich, e8 Bei diejer Ge
fegenheit ausfprecdhen zu fönnen, daß Ihr Landesfürft (wobet
der -Katjer dem recht8 neben ihm {tehenden SGroßherzoge die
Hand reichte und Fräftig IHüttelte) nicht blos in Gedanken,
jondern auch in Fräftigen Thaten ftet8 treu zu mir geftanden
hat X weiß, dap Ddieje Mebereinftimmung von Dauer fein
wird. Große Schwierigkeiten find überwunden, aber große
find noch zu überwinden, was mit Gottes Hülfe ge-
fingen wird. Noch einmal Herzlihen Dant für bie herrliche
STeier, welche mir bereitet.“

 Mit dem Fackelzug war der erfte der Maifertage, was die [0g.
officielle Feier anbetraf abgejchlofjen, die nicht officielle nah
jelb{tredend bis tief in die Nacht Fortgang. S8 dauerte jehr lange,
ehe das Qärmen und Treiben in allen Strafen und Hffentlichen
Localen nächtlicher Stille wich und dieje Hielt nur kurze Zeit an,
benn jhon am frühen Morgen begannen die Vorkehrungen 3u der
großen Katjerparade welche für den betreffenden ag — den Mon-
tag — angefeßt war.

AeiteS Kapitel,

Raifer=- Parade, Das Militair-Diner. INumination
und Zabfenftreich,

Die Kaifer-Parade war vom jHönften Wetter begünftigt.
Mindeftens 30—40,000 Menidhen waren zu Fuß, Wagen und Roß
herbeigeeilt, umn diefes feltene Schaufpiel zu genießen und, da die
Gegend jehr hügelig und Hübjh ift, 10 gewährte befondbers der
Anmarich der einzelnen Truppentheile mit fOmetternder Feldmufik
aus ihren verjchiedenen Cantonnement8 ein ungemein maleri{hes
Schaufvpiel. € waren dem Ylabe gegenüber, auf welchem Der
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Ratier feine Aufftellung nehmen follte, auf beiden Seiten des
Paradefeldes, (das fich in der Nähe des etwa !/, Meile von Roftod
entfernten‘ Dorfes Roggentin ausdehnt) fünf große Zribünen
für die Anichauer errichtet. Um 101% Uhr brachte ein fendlos
(anger Wagenzug, aus Kaiferlichen und Mecklenburgifchen Hofe
equipagen und jehr vielen Miethwagen Dbeftehend, den Katfer
Wilhelm und fein ganzes Gefolge, unter denen der ftet$ jurbelnd
begrüßte Feldmarichall Graf Moltke, der Kriegs=MinijterGeneral
von Kamefe, der Marine» Miniiter v. Stojh, General v. Bofe,
Commandivender des 11, ArmeecorpS , General v. Weyhern, Com-
mandirender des 2. Armeecorp8, fünf rulfijche, vier franzkfijche,
pier italientidhe, zwei Sfterreichijche, zwei türkijche, zwei fchwedifche
und auch Jächfijche, baterifche Senerale und Stabsoffiziere Ver-
jchiedener Grade fich befanden. Die Herren heftiegen jet alle die
jür {ie Bereit gehaltenen Pferde und unmgaben als glänzender Stab
den Kaifjer, ber jekßt, hoch zu NoB, ein wahrhaft Ihiönes Krieger-
bild, an der langen Reihe der Truppen Hinritt. Das Wirbeln der
Trommeln, Schmettern der Trompeten, Hurrahrufen der Soldaten,
nicht enden wollendes Kubelgefhrei der an 40,000 Köpfe zählenden
Zujchauer bildeten ein Concert von unbefhreibliher Wirkung,

SKeßt begann der Vorbeimarjh der Truppen, der wohl eine
Stunde in Anjpruch nahn. Da e8 feit Monaten hier nicht mehr
geregnet Hatte und der Baden fJandig war, fo entftand bald, Iroß-
dem daß die ganze Nacht große Feuerfprizen ununterbrochen ge»
Iprengt Hatten, ein Staub, der jeglicher Beichreibung jpottet, E8
war eine Hohe, dichte Staubwolke, die fih vorbeiwälzte, und nur
mit Mühe Konnte man erkennen, ob es ein Hujaren- oder Dragoner-
Regiment war, das Jo eben vorbeiritt. CS war zulekt ANes grau
im grau, und Menijchen, Pferde, Wagen, Soldaten und Zuichauer
mit bien Lagen von Staub überzogen.

Unter folden Umftänden verzichtete ein großer Theil des
Publikums allerdings rajch genug auf das Vergnügen der Parade-
märidhe und [Hon nach Kurzer Zeit war Die Landitraße von YPer-
jonen bedeckt, welche fich wenigften8 hier des Anbhlides militäriicher
Yufzüge erfreuen wollten. Der Kaifer Jelber hielt wader Stand.
Nie brennend die Sonne auch vom Himmel fchien, wie heläftigend
der Staub fein mochte, er, der beinahe 79jährige Srei8, hielt hoch
zu Noß und unbewealich fajit bis zum lebten Moment auf feinem
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Ka und ein großer Lheil der Truppen war jhon auf derücfehr, ehe noch begrüßt von donnerndem Hochruf, die Katjerliche
Cgquipage, in der wieder neben dem Kaifer unjer Großherzog Iaß, heran-
tollte. So zierlich und jauber kbrigens der Morgen die Wandernden
nejehen, {jo reducirt Jah) fie der Mittag wieder, Neberall hatte der
Staub feine Herrfchaft geltend gemacht, jeder Kleidung, die nicht
jeine Farbe trug, hatte er diefe aufgedrängt und felbft die Wangen
zarter Mädchen Hatte der Zudringlidhe nicht gefhont. Ihm aben-
teuerlichften jah natürliH das Militair felber aus, das Blau oder
Grün der Uniformen jpiclte jet fehr ins Graue, troßdem aber
waren Die Leute guter Dinge und fanden noch Muße genug, Scherz
zu treiben und Imunige Lieder zu fingen. In folder Weile ging
die Heimkehr des geradezu unabjehbaren Zuges glüdlidh von
Statten; Stillftand kam in die einzelnen Gruppen nur dann, wenn
die Annäherung irgend einer berühmten Perjönlichkeit gemeldet
wurde, Geradezu unaufhörlidy waren die Iubelrufe, als e8 hieß
„Moltfe Fommt!“ Und den war fo. Moltke’s Cquipage war durch
irgend einen Zufall in eine Meihe geringerer Gefährte gerathen,
mußte mit Ddiejen fHon räumlicher Rückfihten wegen in gleicher
Linie Dleiben und kam in Folge deffen ziemlich langjam vorwärts,
Das war dem immer noch aufregungsbebürftigen Publikum eine
ermünfchte Beute. Bon Mund zu Munde, dem Wagen immer
voraus, flog die Kunde „Moltfe kommt” und auf dies Signal
bildete man dann alle Augenblide Spalier und Hoch! Hoch!
jhallte e8 dem berühmten Schlachtendenfer entgegen.

Neber die Einzelheiten der Parade dürfte der nach{tehende
au8 fachmännijcher Feder fammende Bericht der „N. A. 3,“
den Leiten Auffchlußf ertheilen:

Die Reihe her militairijhen Fefttage, welche die Anwejenheit
Sr. Majeftät des Kaifers in Roftot gejhaffen, fo fhrieb das ge-
dachte Blatt, wurde mit der am Montag, den 20.,. abgehaltenen
Parade über das 9, Armeecorps eröffnet. Die Aufftelung war
auf dem Roggentiner Felde circa eine Halbe Meile Jüböftlich der
Stadt in nachitehender Weife genommen:”

Auf dem rechten Flügel der Truppen hatten fch der General
Feldmarichal v. Moltfe, der Kriegsminifter, der Chef der ANdmiralität,
die von Sr. Majeftät eingeladenen Generale Hann v. Weyhern,COmMMaAandirender Cteral des 2, Yrmeecoryn8, und v. Bofe, comman-
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dirender General des 11. Armeecorp8, aufgeftellt; rechts von den
Spielleuten des rechten Flügelbataillons hielt Se. Königliche Hoheit
ber Großherzog von Mecklenburg mit zwei FJügeladjutanten. Al
Se, Majejtät von weitem fichtbar wurde, begab fich auch der come
mandirende General, SGenerallieutenant v. Tresfow, von der Mitte
nach dem rechten Flügel der Front, nachdem er das Commando
an Präfentiren abgegeben, um Sr. Majeftät den Napport zu
überreichen.

Allerhöchftderjelbe erfühten einige Minuten nad) 11 Nor; der
bonnernde Kubelruf, der Ihon von weiten Her erjholl und fich
unter den überaus zahlreihen Zufhauerpublicum wie eine Lawine
fortwälzte, verkündete die Unnäherung.

Sm Haken zum rechten IHügel Hatten die fremdherrlichen Offi-
ctere Mofto gefaßt; der Sinlabung des Katjers waren gefolgt von Cng-
(and: SGenerallieutenant %. Hamilton, Generalmajor Walker, Oberft
$. A. SuythH von der Artillerie, Oberft CUiot vom Generalftab,
OÖberfilieutenant $%. Keith Frazer vom 1. Leib-SGarderegiment; von
Frankreich: Prinz de Polignac, Sscadronschef im SGeneraljtabe,
Militär-Attache, Prinz de Broglie, Lieutenant im 105, Regiment,
tommanbdirf zum Kriegsminifterium, De Capitän im Generalejtabe, Dunof, Bataillonschef der Infanterie, Morell, SScadrons«
her der Cavallerie; von Rußpland: Generallieutenant und SGeneral-
adjutant Tichertfof, Commandenr der Garde- Schüßenbrigade,
Generalnajor &amp; la suite v. Brewern, Commandeur der reitenden
Sarde-Artillertebrigade, Dberft und Flügeladjutant AD Com-mandeur des reitenden Garde-Orenadier-Regiments, Oberft Hepeleff
vom Seneraljtabe, Dberft von Dahler, Militär- Attache, General
von Erkert, Commandeur einer Schüßenbrigade, Dberft Sraf
Mengder, Commandeur des Achtirsfkeihen Hujaren-Regiment8 (Prinz
Friedrich Karl von Preußen); von Italien: Generalmajor Placido
Balegno di Carpeneto, Major im Seneralitabe und Militär-Attache
in Berlin, Graf Luchino del Mayno, Lieutenant SGioppi, Adjutant
des Generals Balegno; von Defterreich: Major im Generalitabe,
Fügeladjutant und Militär-Attache in Berlin, Fürft Lichtenitein;
von der Türkei: Major und Militär- Attahe Bekir Sidki Cffendi,
Hauptmann und Militär-Attache Vehbi Ehendi; von Schweden:
Major Michelet, Militär-Attache, Premierlieutenant Sverdrup. In
der Front der Knfanterie ftanden Se. Königliche Hoheit der Srb-
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großHera0g von Medlenburg- Schwerin als Major des Medlen-urgijchen Grenabier-Regiments Nr. 89 und der Herzog Johann
Albrecht, Lieutenant im Meclenburgijchen IJägerbataillon IHir. 14;
in der der Cavallerie der Herzog Wilhelm von Mecklenburg, SGeneral-
lieutenanf &amp; la suite de8 1. Großherzoglich Medienburgiichen Dra-
gonerregiment8 Nr. 17.

Nachdem Se, Majeftät nebft hohem Sefolge die beiden Treffen
hefichtigt, fand ein zweimaliger Borbeimarfh ffatt, der aber bei der
Cavallerie und Artillerie wegen des nicht zu öjchenden Staubes
nur im Schritt ausgeführt wurde.

Cbhenfo wie auf den Varadefeldern anderer Armeecorps
[ebte auch bei dem Blick auf die hier verjammelte Truppenzahl
manche hiftorijche Neminiscenz auf, wenngleid e8 einer der jüngften
Heerestheile war, der fidh vor Jeinem oberften Kriegsherrn im feft-
lichen Waffenjhmuck aufgeftellt hatte, Hell und glänzend leuchteten
die reichen Chrenkränze von den Seldzeichen, die in einem epoche-
machenden Feldzug, welcher zugleich den meiften der zum Friege-
rifjchen Gruß bereitftehenden Negimenter die Feuertaufe gegeben
hatte, ermorben worden waren, Hernieder. Unvergeffen bletben die
Ruhmesblätter in den Annalen jener Zeit, welche das 9. Armee-
corp8 dur feine Leiftungen zu dauerndem Andenken der Armees
und KriegsSgejchichte eingefligt Hat,

In feiner heutigen Zujammenfeßung weicht das Corps viel
fach von der zur Kriegszeit ftattgehabten ab; eine Divifion, die
17., war damals aus dem Verbande defjelben dauernd ausgejchieden,
und war diejer Ausfall durch die Gropherzoglih Heiftiche ergänzt
worden. Erft die Kämpfe an der Loire, in der fpäteren Hülfte
des Feldzuges, vereinigten die beiden getrennten Divifionen wieder,
wenngleich nicht im Ddemjelben Armeecorps. Die dem heutigen
Trupyenbeftande angehörenden Linientruppen erinnern an die Kämpfe
vor Meß, vor und während der Cernivung, an die Schlachten vor
Orleans, d. H. die Kämpfe bet AArtenay, Poupry, Cercottes, la
Touche zc., an die Periode vom erften Cinmarjdh in Orleans bis
zur Bejebung von Blois (13. December 1870), dann an die von
diejer Befegung bis zum Abichluß der Präliminarien, Sanz be-
jonder8 treten dabei die Namen Verneville und Im Folie (am
18, Auguft 1870) Orleans (4. December), Beaugency, Meung,
Qe Mans 20. hervor.
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Außer den Friegsgefchidhtlihen Srinnerungen find noch andere
hiftorifjhe Traditionen, aus früheren Verhältnijjen herrührend, eng
mit den Panieren und Feldzeichen Ddiefer Bataillone und Schwa-
dronen verflochten, und Hat fich mandes Heine und doch ehrwürdige
Gedenk- und Abzeichen inmitten des großen Nebergangsproceffes,
den fie alle durchgemacht, erhalten. Diefjen Sindruk empfängt der
Zujhauer Jogleich bei einem Blid auf bie Hanfeatifchen NRegimenter
Nr. 75 und 76, in denen die ehemaligen Contingente der freien
Städte Hamburg, Bremen und Lübek aufgegangen find. Der
Halbmond des NMegiments Nr. 75 ft eine Trophäe, erbeutet von
Bremijchen Truppen bei Belle-Alliance, ebenfo wie ein Tambour-
itoct, und beide als jJolhe lebendige Zeugen Hanfeatifcher Zhätig-
feit im Felde, Das Meclenburgijche Grenadier-Regiment mit der
dem Orenabdier» Regiment Kaijer Alerander Ahnlidhen Uniform,
defien 1. und 3. Bataillon aus Medlenburg- Schwerin, Ddeffen
2, Bataillon (mit anderer Uniform) aus Mecklenburg» Streliß in
jeiner Vergangenheit entftammt, hat an den Feldzügen gegen Düäne-
mark 1848 und gegen Baden 1849 rühmlichen Antheil genommen.
Die Schwerinihen Bataillone tragen an ihren Fahnen blau und
in Gold geftidte Bänder, auf welchen die Jahreszahlen der Ge
züge von 1812, 13, 14, 15, 49 verzeichnet find, Jomwie bie Ber.
jeihungsjahre 1797 und 1858 nebft einem von einer Krone Über-
ragten A. Beide Fahnenbänder ftammen von der Großherzogin-
Mutter, geb. Prinzejfin Alerandrine von Preußen; an dem Fahnen-
band des 1. Bataillons Hat auch die Großherzogin Marie, an dem
des 3. Bataillons die verftorbene Großherzogin gearbeitet. Ders
jelbe Schmuck ziert auch Die Sn des 1. Bataillons des Mecken-burgijchen Füfilierregiments Nr. 90, welcher ebenfalls von beiden
Sroßherzoginnen verliehen wurde. Auherdem führen die SYOmerin-
jhen Fahnen fjeit 1871 die Bänder des Meclenhurgiichen Militär«
Merdienfikreuzes, die Sirelikihen Fahnen das Kreuz jür Yus-
zeichnung im Kriege. Dieje Kreuze find auf je einer Seite der in
den Fahnenipigen befindlichen Namenszüge angebracht; Dei dem
1. und 3. Bataillon mit dem doppelten a F. mit Krone
darüber, reip. G. für Meclenburg»Streliß).mndenMohamets-
fahnen fallen die roth und blauen Ropjchweife, Lei den Bataillons-
fambour8 die breiten rothen Bandeliere, aus der Zeit der großen
Trommeln hHerftammen?, fogleich characteriftijch auf, Das Schle8-
wigiche Knfanterie-Regiment Nr. 84 bhefißt in feiner RNegiments-
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mufit die bei Bejeßung des Fort8 St. Quentin bei Meß am
29. October 1870 erhaltene große Trommel, außerdem cinen ihm
bon 9 Schlesmwigidhen Kreijen gefehentten Halbnond welcher die
Inichrift fiihrt: „Dem Schleswigihen Infanterie Regiment Nr. 84
zur erften Königsparade am 16, September 1868 gewidmet von
den Sinjafjen der 9 Kreije des Herzogthums Schleswig.“ Chef
diejes Regiments ift der General der Infanterie v. Manftein.
Das Schleswig-Holiteiniche Füfilier- Regiment, deffen Fahnen{pige
am Fuß durchichoffen ift, trägt einen filvernen Ring mit der In-
fOrift: „DBeaumont, 30. Yuguft 1870“; außerdem erinnert die in
diefer. Schlacht erbeutete aroke Trommel des 11. Franzöjijchen
Linienregiment$ an Diefen Chrentag des Negiments. Faft alle neu
errichteten Infanterie-Regimenter des 9. Armeecorps filhren übrigens
Mobamedsfahnen, die ihnen von der Provinz als Gefjchent ver-
liehen find. Von altpreupijhen Negimentern Yt in den Reihen
des Infanteriefreffens das 1. Thüringijche Infanterie. Regiment
Nr. 31 vertreten, am 29. Mürz 1815 aus dem 3. Infanterie»
Regiment der Ruffijch-Deutihen Legion zu Köln formirt und in
jeinem Stammregiment die Reminiscenzen an das Gefecht an der
Söhrde, bei Büchen 1813, jowie an das von Cammin in Mecfen-
burg 1814 bewahrend, Im SIahre 1866 verlor das Regiment in
dem Gefechte bei Podoll und Münchengräß, wo e8&amp; an eriterer
Stelle gegen die jogenannte eijerne Brigade zu Fechten hatte, danr
in der Schlacht bei Königagräß, im Dorf und im Walde von Sadowa
10 Difictere und 207 Wann, Die Fahnen feines 1. und des
Hüflierbatailons tragen zum ehrenvollen Gedächtniz für Theil
nahme an den Friegerijchen Creignijffen der Jahre 1848—49 das
Band des Militär-Chrenzeidhens mit Schwertern, Sin anderes
SGedenkeichen ijt der Ring, der den bei Königgräß zerichmetterten
Tahnenftod des Füljilierbatailons zujammenhält, fowie die aus den
Reften der hei Beaumont abgefhoffenen Quafte der Fahnenbänder
bon 1815 unter einer füilbernen Schleife zujammengelegte Rofette
und endlich die große Trommel des 83. Franzöftihen Linienvegi-
ments, erobert bei Beaunmont am 30. ANuguft 1870. Die beiden
den linken Flügel des erften Treffens bildenden SIägerbataillone
fochten bei Colembey, Nouilly, Oravelotte, Orleans, wojelbjt das
14. Sägerbataillon 8 Ihwere Pofitionsgejhlüße, und bei Cravant,
W0 e8 6 Geichüße eroberte, ferner bet Villorceau, Villejouan,
Ducques, Freteval, Le Mans, Orbec 26. Das 14. SroBßhHerzoalich
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Meclenburgijche Fägerbatailon hat ganz die frühere Uniform bef-
Behalten, weiche e8 als Medienburgtihes leichtes Jfanteriebatatlomtrug. Das Medlenb. Dragoner-Regiment Nr. 17 zeriprengte in
dm Gefecht bei Seybottenreuth einjt die eine CEscadron des
4. Bataillon des Bayerijchen Leibregiments und focht wie das
18. Dragonerregiment bei St. Quentin, Brou, Orleans, Loigny,
Meung, Beaugency 1870 und 1871 bei Vibray. Connerre, Le
Mans. Ganz bejonders ftattlidy nahm fih die Standarte des
leßteren aus, Denen von weißer Seide, in der Mitte dasMeclenburgiihe Wappen groß, rei in den Landesfarben blau-
rofh- gold geftidt, am Rande eine Sinfajjung von goldenen Franzen
tragend. In der Spige der Standarienjtange ijt-in durhtrochener
Arbeit der ‚verfchlungene Namenszug des Großherzog fichtbar.
Der Standartenträger führt ein Bandelier von fornblumenbhiqauem
Sammet, an beiden Seiten mit goldenen Zreffen eingefaßt. In
der Artilleriefront trat die erfte Abtheilung des Holfteiniichen Felde
Artillerie Regiments Nr. 24, welche die jhwarze Kartujche aus
früherer Zeit beibehalten, DHaracteriftifdh hervor.
„So ftanden fie da, dieje ehernen Fronten, in deren Reihen der Tod

mande Qüde gerifjen, umipielt bon dem Hellften Sonnenlicht,

weiches heute den Glanz des friedlichen Mn DeehmrEte ebenjohell aufleuchten ließ, wie e&amp; einft den Kuhn eldenmüthiger Hiutr
En und Thatkraft auf dem Schlachtfelde beftrahlte. Die beidenteclenburgifhen Infanterie-Megimenter führte bei beiden Vorbei«
märjchen Se. Königliche Hoheit der Großherzog an, dem oberften
Kriegsheren vorüber; an der Spige des Drugoner-Regiments Nr. 17
Jah man ebenjo den Herzog Wilhelm deftliren; der Oer408 Sohann
Albrecht mar nach dem Wbreiten der Front aus derfelben ausge
treten. 28 Chef des 1. Thüringijhen Infanterie «Regiments
Be führte der General der Infanterie von Bole fein Regi-
ment vor.

Gegen 11/2 Uhr war das impojante militärtiche Schaujpiel be-
endet. Colofiale Zujchauer-Triblinen, welche dem herbeigeftrömten
YPublicum bei weitem nicht Aufnahme gewähren Fonuten, umfaßten
mit ihren dicht gereihten Zujhauermajjen das Paradefeld auf der
einen Seite; von ihnen erjhoNen jowohl bei der Annäherung al8 bei
dem AWbreiten Sr. EM enthufialtiiche Hochs zur Begrüßung.Nachmittags 5 Uhr folgte der Kaijer- Parade ein großes
Militärdiner in den Räumen der Societät. Zu diejem vom Katier
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gegebenen Diner waren Einladungen ausjhliehlih an Militär-
perfonen ergangen. An der in Hufeifenform gebedten Tafel, welche
ta. 125 Gedede zählte, jJaken zur Rechten Sr. M. des Katjers
Wilhelm: S. X. H. der Grohherzog, zur Linken Se, Kaijerl, X. DH.
der Kronprinz des Deutjhen Reiches, ferner II. KK. HH. die
CH Karl und Friedrich Karl von Preußen, Se. K. OH. derSrbgroßherzog, IS. HO. die Herzoge Wilhelm, Paul Friedrich
und Sobann Albrecht. An die genannten Allerhöchften Herrjchaften
teihte fih ein großer Theil der hervorragenditen Führer unferer
deutichen Armee, den Feldmarjehall Grafen von WMoltke an der
Spige, ferner der Kriegsminifter General-Lieutenant don Kameke,
der Chef der Marine-Berwaltung General v. Stofh, der General
ber Cavallerie v. Podbielsti, jowie die fremdländiichen Offiziere.
Der Glanz der Uniformen der verfchiedenften Regimenter, Die un-
zähligen Orden und Chrenzeichen, das eiferne Kreuz obenan, riefen
die Heldenthaten ihrer Träger ins SGedächtniß, welche die Welt
mit ihrem NRuhne erfüllt haben. Die Tafel war reich gefhmücdt
mit den aus der Silberfammer in Berlin nach Roftot gebrachten
Seräthen, jowie derjelben au ein prächtiger Blumenjhmuck nicht
(ehe N Katjer brachte hei der Tafel dem nachitehenden Irink-ipruch aus:

„SG trinke auf das Wohl des IX. Armee-Corps8, das
ih Heute Meine volle Zufriedenheit erworben Hat, und da
e8 Medlenburgijher Boden ift, auf dem Ih e&amp; wiedergejehen
und dem e8 zum Theil entjproffen ft, fo frinte Ich zugleich
auf das Wohl des Herrn diejes Landes und feines Haujes!
Ew. Königlide Hoheit Haben im Kriege, wie im Frieden
entjhieden zu den Erfolgen der neuen Zeit beigetragen, und
der heutige Tag Hat bewiejen, daß CSw. Königliche Hoheit
in treuer Sorgfalt bie mühevolle Arbeit fortgefebt, welche
am beften geeignet ijt, das von der Armee Errungene auch
für die Zukunft zu bewahren!“

Se. Königlide Hoheit der Großherzog bat Hierauf um die
Senehmigung, Sr. Majeftät antworten zu dürfen, und jJagte:

„CEw. Majeftät wollen mir geftatten, meinen Dank aus»
zujprechen für die gnädige Weije, in welcher Sm. Majeftät

— al
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hei Gelegenheit Ihres Aufenthaltes in Medlenburg meines
Landes und Hauies gedacht, eines Landes, das treu zu Kater
und Reich Hält, und deffen Bewohner Cmw. Majeftät in freuer
Liebe zugethan find. Zugleich Haben Em, Majeftät mir er»
faubt, als Ktegsöherr eines TheileS der Truppen, welche das
1X. Armee Carp8 bilden, meinen Dank für das demfelben
gefyendete Lch auszufprechen und diejen Dank im Namen
des ganzen nrps zu wiederholen, das Keinen anderen Chr-
geiz Eenut, al8 die auf Llutigem Felde erworbene Alerhöchfte
Zufriedenheit Rd) auch tm Frieden durch treue Arbeit zu er
Halten, Sr. Majeftit dem Katjer Hurrabl“

Ungefähr nn 7 Uhr wurde die Wafel aufgehoben. Der Caffee
wurde t-1 NMebenfaale eingenommen, wobei Se, M, der Kailer
Sercle machte. — Die Maufik wurde von dem Hautboiftencorps des
89. Neniment8 unter der Leitung des Herrn Urbach ausgeführt.
Segen 7 Uhr Abends Kehrte der Kaifer in das Palais zurüd,

Das Menjchengewose auf den Straßen nahm inzwijhen ganz
erheblicie Dimeufivnen an, galt e8 doch die zum Adend angekün-
bigte Siluminativir zu fehen und ven Zapfenftreich 3U hören.
Srjtere erwies fit Denn aud) bald als eine allgemeine und über-
aus glänzende. Das Rathaus war mit farbigen Gasflammen,
namentlid grünen und rothen, weldhe un die Fenfter und das
Hild in der Mitte angebracht waren, erleuchtet. Auch das Hotel
de Ruffte zeichnete fich durch gelchmadvole SUumination aus,
Cbhenjo vie Werther’ Idee Buchhandlung, die Etiller’ihe Sofr und
Uuiverfitätsbuch handlung, das Haus des Fabrikanten Friederichs,
das Kaufnumun Fijcher’jhe Haus 20. Der Blücherplaß wurde mit
electrijhem Lichte beleuchtet. Die Blücherfiatue und das Univer-
fitätsgebäude gewährten in diejer Beleuchtung, die noch durch ver-
jehiedene bengaliiche Flammen gehoben wurde, einen jehr auzie-
henden Anblid, Das Blücherdenknal war rings herum innerhalb
des dafelbe umgebenden etjeruen G®itters fowohl Durch blühende
al8 durch Blattpflanzen finnig verziert. Auch die bekannten Ihinen
Biebelhäufjer an Hupfenmarkte zogen in der hengaliichen und elec-
trijchen Beleuchtung die Aufmerkjamfkeit auf fich. Bald nach 8'/
U6r unternahmen die fürftlichen Herrichaften vom Palais aus eine



— N —

Hahrt durch die Hauptfiraßen der Stadt. Ih dent erften. Wagen
jaßen Se. Majeftät der Kaijer und Ihre Königlihe Hoheit die
rau Großherzogin- Mutter, im zweiten Se. Kaijerl. md Königl.
Hoheit der Kronprinz und Ihre Königlidje Hoheit die Frau Grop-
herzogin.. Alsdann felgten Se. Königliche Hoheit der Orohherzug,
jowie die Möniglidhen und Grofherzogliden Prinzen nebft Gefolge.
Während ber Ätundfahrt wurden vie St. Nikolat-Kirche und die
St. Petri-Kirche durch bengalijhe FHammen von enormer Quantität
erleuchtet. Der Eifect war ein überwältigender. Nach der Nick
fehr der Hohen Herrichaften in8 Palais, welche gleich nach 9 Uhr
erfolate, wurde von mehreren, auf dem Biücherplaß aufgeftellten
Mufikcorps der Zapfenftreich geklajen und alsdann frugen Ddiefelben
jechS Piscen ganz vortreiflich vor. Um 10 Uhr hloß das Spiel
und Die vor dem Yalais befindliche Menge zerftreute fich in die
biS gegen 11 Uhr feftlih erleuchteten Straßen. Leider war das
Wetter, das bis Moutag Nachmittan unansgefebt günftig geweien,
Inzwilchen recht trüße geworden, Mbends ftrdurte Jogar ein feiner
Regen nieder und e8 bedurfte eben eines jo feltenen € hHaufpiel8
wie der fejtlichen Beleuchtung um die Menge, die fich zu Taujenden
angefammelt Hatte, nicht wieder in die Häufer zu IMHeuchen. Daß
die Ilumination eine ungentein gelungene war, geht Ihon aus
der Anertennung vor, die ihr von fremder Seite gezollt wurde.
EHrieb doch u. A. die Berliner „Bolk&amp;zeitung“: „Bon den Roftodern
fönnte Berlin lernen, was eine SYUumination bedeutet.“

Drittes Cayitel.

Das Kotten = Mandver.

Mehr al8 ber Montag waren die nächftfolgenden Tage ernfter
militärijcher Arbeit gewidmet, und fie zu erleichtern diente e8 gerade
nicht, daß das ungünftige Wetter, das fchon Montag Abend einge
treten war, fich auch auf die nächftfolgenden Tage ausdehnte. Dienftag
Morgen, wo im Beifein des Kaifer8 das erfte große Corps-Manöver
lattfinden joflte, ergoß fich der Regen in Strömen und ebenfo war auch
Diittwodh, dem Tage des Flotten»Manbver8,dasWetterdesNMor-
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gen durchaus reynerijh. Das Mandver am Dienftag unterbliebh
baher, Das am Mittwoch, das in der Nähe von Warnemünde ftatt-
finden folte, Kfan dagegen zur Ausführung. Wir gehen nun
bazu über, zunächft das Slotten-Mannöver zu Ichildern, im nächften
Capitel gedenken wir die Feldmandver zu behandeln und das legte
Capitel fol die verfehiedenen Feftlichteiten behandeln, welde ge
wijfjermaßen zur Erholung von ter Ihwerenm militärtichen Arbeit
jtattfanden. |

Der Tag des Flottenmandver8 — der Mittwoch — begann, wie
fhon erwähnt, nicht gerade jehr Hoffnung erwedend, die Luft war
zwar ftill, doch regnete c$ den ganzen Morgen. Lange war €8
zweifelhaft geweijen, ob der Katfer durch feine Gegenwart dem Dur
növer den hoben Glanz verleihen würde, Wber der Monarch hatte
feft darauf beitanden, menn irgend möglich, die Flotte jelbit zu in-
jpiciren. 8 nabhte jomit einer ber bhedeutjamften Momente der
Kaijertage, dem nicht bloh die näher Betheiligten, nein, dem die
ganze Deutjche Nation voll freudiger Erwartung entgegen] Haute,
Der Stolz unjerer Nation ift die Armee, aber {hr EShHohfind die
Marine; ke ijt der Spätling in der nationalen Familie, für deffen
Wachjen, Aufblühen und ganze Entwidelung jeder ächte Patriot mit
einer gewijjen Zärtlichkeit fich interejfirt. Bet joldher Sachlage Hat
e8 nicht überraichen Fönnen, daß bei tem Avertiffement:'

„Ale Mann auf, Se. ulm der Kaifer wird fommen!“nicht nur ein %ubel in den Marinekreifen hervorgerufen worben
war, jondern die ganze Nation fich Beglüct und gehoben gefühlt
hatte und Theil nahm an dem EChrentage ihres Lieblings, an ter
Revue des Nebungsgeihwabder8 vor dem Kaifer auf der Rhede vor
MWarnemlnde. In der Nähe diejes Orts follte nun der hijtorijche
Act vollzogen werden und an den ftilen Hafenort der alten Sees
ftabt Noftock follte fih fortan die Erinnerung Inüpfen an ein Cr.
eignif der größelten Bedeutung und Tragweite. Die Warnemünder
begriffen das. Sie rammten Pfähle und Mafträume vor ihre Häufer,
von deren Spigen Wimpel und Flaggen dem Kaijerlidhen Herrn
ein taufendfaches Wilkommen entgegenwehen jollten. — Bereits am
Morgen des 19. hatten fih als Erftlinge tes Revnuegefhmwaters auf
der Marnemünter Rherve eingefunden Sr. Majeftät Segelfregatte
„Niobe” und die heiten Zwillingsbriggs „Rover“ und „Musquito.“
Veßtere gleichen nänlid) einander zum VBerwechjeln. Nach einem
und demielben Ylane gebaut, führt jede von ihnen 5 Kanonen und
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150 Mann Belabung und find die einzigen Unterfhiede In den
Spiegelbildern und SGallionen zu finden. Der „Rover“ hat als
Spiegelbild ein eijernes Kreuz, darunter ein Feuerwerksbeil, über
welches Freuzweife ein Sntermejjer befeltigt ft. Seine Saflione
zeigt ung die Figur eines SGentlemans. Das Spiegelbild des
 lmequito“ befteht dagegen aus einer Krone, währent feine SGalione
einen Nigger darftellt. Der „Rover“ wird vom Corbetten-Capitär
Kal, der „Musquito“ vom Corvetten-Capitän Deinharr comman-
Dirt. — Die „Niobe“, wenngleich ein altes Schiff, bietet das Bild
einer für das Auge befonders annuthigen und formichönen Segel
fregatte; fie wird von dem Capitän zur See von Wickede, einem

ken Roftoder, commandirt, während der Capitän- Lieutenanttubenrauch als erfter Difizier fungirt. — AI8 dieje Schiffe die
Anter beigejeßt Hatten und die beiden Brigas, vorgejhoben vor der
„Niobe“, in der Frühjonne auf dem: vollftändig Haren und ruhigen
Meeresipiegel lagen, bildeten diefe drei eine @rupye von unbejhreib-
Llichem Reiz und Zauber. — Kaum vor Anker gegangen, ah man,
wie Don der Niobe aus Befehle ertheilt wurden und eine dienftlihe
Thätigkeit fich fofort entwidelte. Intervalle und Diftanzen wurden
abgemefjen und durch weiße Tonnen jofort die Punkte firirt, wo
die ein,elnen Fahrzeuge des Gejchwaders Stellung nehmen jolten.
— Die „Niobe“ bildete die Spige eines rechten Winkels, von beijen
beiden Catheten, die eine parallel mit der Bismardpromenade lief,
Die andere jenkrecht auf diejelbe ftieß. In der Richtung der leßteren
lagen bereits Rover und Musquito, Dor welche, der Küfte am nächiten,
die Brigg „Undine“ mit ihrer weißen Jungfrau als Gallione {ich
noch vorgeidhoben. — Parallel der Külte follten die Panzer vor
Unter 6 legen und zwar in der Meihenfolge Falke, Hanfa, Kron-
prinz, Kaijer, und König Wilhelm, leßterer auf dem äußerften
Yunkte nad Weiten, Zur Orientirung über bie zur Nevue beorder-
ten fünf Panzer jet noch bemerkt:

1. König Wilheluz, Panzerfregatte mit 23 Kanonen und 700 Mann
Bejagung. Commandant: Capitän zur See Prczeweftnski. Sriter
Offizier: Corvettencapitän Rodenader.

2, Kaifer, Panzerfregatte, 9 Kanonen und 600 Mann DBeja Hung.
Commandant: Capitän zur See Kinverling. Erfter Offizier: Cor.
Dettencapitän Gitmar.
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3. Kronprinz, Panzerfregatte, mit 16 Kanonen und 500 Mann
Befagßung. Commandant: Capitän zur See Srapon. Efter Offizier:
Corvettencapitän Schröder.

4. Hana, Panzercorvette, 8 Kanonen und 380 Mann Belatzung.
Commandant: Capitän zur See Berger. Erfter Offizier: Capitän-
lieutenant Valois.

5. Falte, Avifofjchiff, 2 Kanonen und 90 Mann. Commanbdant:
Corvettencapitän von Treuenfeld. Srfter Offizier: Lieutenant zur
See von Reichenbach.

Die Dampfyacht „SGrille“ Hatte dem Auftrag erhalten, den
Kaijer von RMoftok auf die Mhede vor Warnemünde zu fahren,

Gegen 9 Uhr erfhien der Kaijer an der Betr. Landungsbrücke
der Warnow, um in der „Srille“, die in Koftot bereit8 am
Dienftag angekommen war, die Fahrt nach der Flotte zu machen,
Taufende von Menfchen Hatten fi der Warnow entlang aufgeftellt,
um bie hohen Herrichaften Jowohl, al8 auch die Paffagier- Schiffe
zu jehen, weldhe zugleich mit der „Orille“ in Sce wollten. Die
jJämmtlichen Fahrzeuge, als fie die Warnow hHinunterglitten, boten
einen recht ftattlichen AUnblic, da fie zum Theil von ganz erheblichen
Dimenfionen waren, und durchweg reichen Flaggenfhmuc trugen,
Un Pafflagieren fehlte e8 keinem Schiffe, in SGegentheil, lektere
marenm auf den Verdeden meift dicht bejebßt. Segen 10 Uhr Kam
die „Grille” mit den ihr folgenden Schiffen auf der Rhede von
Marnemunde an:

Fine ungemeinc Freunde Hatte e8 erregt, al8 hier, wo Laufende
bon Zufchauern fich eingefunden hatten, gegen 9 Uhr Morgens die
Nachricht von Noftock eintraf, der Kaijer habe fo eben feine {tattliche
Dampfyachi „Srille” beftiegen und werde in drei BVierteljtunden
anlangen.. Sn Sile fhmücte fid ver Hübfh am Meere und längit
der Warnow gelegene Ort nun mit Flaggen und Snuirlanden, und auch
bie Rriegsflotte auf der Rhede machte fich Bereit, ihren Herrn und
Kaijer fejtlich zu empfangen. Gegen 10 Uhr langte die Orile,
jchon von weithin an ihrem gelben Schornftein erfenntlid), in
Warnemünde an, wo fie an einer Landungsbrüde anlegte, Nach
einer Heinen Viertelftunde Aufenthalt dampfte tie Grille wieder in
bass Meer hinein. Der Kaijer, überall mit KZubekzuruf und Hüte
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und Tajdhentuchihwenken begrüßt, ftand vorn auf dem Verdeck des
Schiffes, in lebhafter Unterhaltung mit dem Großherzog Friedrich
Franz begriffen, und jah ungemein wohl und heiter aus, Der
Kronprinz von een Dem, JammAis preußijhe und meclenburgijchePrinzen, der Marine-Minijter General v. Stojch, dann die vor»
nehmiten Generäle und der Admiral Werner aus Kiel befanden
ih mit an Bory der Grille, während alle andern militärifchen
Säfte des Kaijer8 und die eingeladenen Offiztere an Bord des
MYhönix, eines Noftoer Pafagierdampfers, nachfuhren. Die rothen
Hojen der fFranzöiijchen Offiziere und die hohen bunten Tederbüjche
der italienijdhen Offiziere leuchteten weithin aus allen diejen ver-
jchiedenen bunten Uniformen hervor, Sine ftattliche Flotille von
Privatdampfern, darunter die große „Holjatia” aus Kiel, „Con-
cordia,“ „Verein“ aus Stettin, „Noftvckt“ aus Roftok, „Meteor“,
der Privatdampfer von Piljadh des Fürften v. Putbus, folgten der
Srile in ihrem Fahrwafjer und Hatten zujammen gewiß an 3000
Zufchauer an Bord, welche fih das Seemandver aus größerer Nähe,
al8 dies vom Lande möglich war, anfehen wollten, Als fi die
Brille mit der mächtigen, weithin leuchtenden Kaijerflagge Deutfch«
lands am Top dem Gejchwader der Kteqsichiffe näherte, bemannten
diete alle ihre Maen bis zur oberfien Spige mit den Matrojen in
Teftfleidung, was ftet$ einen jehr hHübichen Anblig gewährt. Die
Srille dampfte nun langlam in der Entfernung von einer Kabel
länge die Oftjeite des Sefjchwaders8 der Segelichtffe entlang, wobet
der Katjer auf dem Hinterdeek ftand und freundlich das laute Drei-
malige Hurrahgerufe der Mannichaft jedes Schiffes begrüßte, und
wandte ich dann zum Panzerichif-Sejchwader, das, ebenfalls norde
wärts fommend, langjam Dberuntergefahren mar... So wie die
Srille die Shiffslinie pajfirt hatte, gaben drei Panzerjchiffe und
die Niobe den Katjerfalut mit je 33 Schliffen aus ihren Ihweren
Beichüßen und nun das. Panzerthurmfchiff Kaijer den gleichen
Salut mit leichten Sejhüßen, &amp; frachte ganz gewaltig, als diefe
Seichüße bdonnerten; die Schiffe maren für den  AUugenbliet
ganz in Pulverrauc gehüllt und in Warneminde Haben in
mehreren Häufern die Fenfter geklirrt. Als die Grille die Schiffs»
Kinie  paffirt hatte, hielt fie an und der KMaifer Deftieg num das
Stanatsboot der Flotte, mit einem großen Baldachin von Purpur-
hch mit der darin geftidten goldenen Kaijerkrone verziert, um fich
an Bord des Manzerthurmfihifes . Kaijer bringen zu laflen. Er
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hefichtigte dafelbfit die neue Conftruction des Schiffes, den Ihurm
und bejonders die riefigen Gefhüße mit ihrer neuen Laffettirung
jebr genau. Bom Schiff Katjer fuhr nun der Kaijer mit Gefolge
an Bord der Panzerfregatte König Wilhelm, welcheS die Admirals-

ange füerte und wo am Hauptmaft auch die große Flagge vonhwarz-weiß-rothem Seidenzeug wehte, welche der erfte Reichstag
des Deutihen Kaifjerreidhes der deutjhen Kriegsflotte als Zeichen
jeiner Anerkennung gejchentt hatte, Hier an Bord des König
Wilhelm fanden nun in Gegenwart des Katjer8 verjhtiebene Mansver
der Mannichaft Statt. SE wurden die Raen gebraßt und Herunter-
gelaffen, ein Feuerlärm fingirt, wobei die Mannichaft mit BliHes-
jchnelle an ihre Poften eilte und die große Dampfiprige in Ber
wegung jeßte. Später wurde auf der ganzen Kriegsflotte für die
Mannichaft zum Mittageffen gepfiffen, während der $Kaijer an
Bord des König Wilhelm ein Dejeuner, welches von den Kaijer-
lien Köchen und Mundjhenken vorher bereitet und von der Örile
auf a König Wilhelm gebracht wurde, mit den vornehmen Gäften
einnahm.

Der Kaifer trank hierbei auf das Wohl der Flotte. Der Chef
ber AWdmi ralität, General von Stojch, antwortete:

„Sw. Mojeflät erlauben, daß ih den erjten Deutidhen
Raifer an Bord einer Deutjhen Flotte begrüße. SE$ ift dies
ein politijches Sreigniz. Denn in der Flotte werden die
Millionen Deuticher, weiche über den ESrdkreis zerftreut leben,
wieder mit dem Vaterlande verbunden. Wber e8 ift auch ein
für die Entwicelung der Marine erfreulihes CSreignif. Wie
bie einft Meine Armee unter der Führerfchaft ihrer Herr]her
glänzende Thaten verrichtet und felbjt groß geworden, {o ge‘
währt audy die heutige Unwefjenheit Em. Majeftät und der
Unftand, daß ein Glied des Hohen Herriderhaufes zu den
DOifizieren der Marine zählt, der Flotte die Gewifheit, baf
aud) ihr jene Pflege und Einheit wird, weldhe ihr eine große
Zukunft fidert. Die Marine wird mit demijelben Rufe in
den Kampf gehen und fiegen, wie die Armee:

(8 lebe der Kaijer!“
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Kurz vor 12 Uhr erhielt der Avijo „Falke“, welcher hei demjpäter folgenden Mandver den Feind markiren follte, das Signal
in See zu geben, während gleichzeitig von den Panzerjchiffen die
Stredtaue abgenommen und in 6 en Dampf aufgemacht wurde.Gegen 1 Uhr lichtete das Panzerge Aywaber auf das Signal vom
Sage die Anker, um demnächft eine Reihe von Gyolutionenzu beginnen: in dem Augenblie, in weldhem das Gejchwader die
Rhede verließ, paradirten die zurüdbleibenden ESegeljehiffe auf den
Raen. Die nunmehr folgenden reglementarijhen Bewegungen
waren infofern mit der fpäter zur Ausführung zu bringenden Ses
fechtSidee in Verbindung gejekt, als dabei von Tem Gedanken aus

Monte wurde, daß eine zum Schuß der Küfte bei Warnemündetationirte und in See gegangene Slottenabtheilung durch die Bor-
nahme von Srolutionen von dem commandirenden Admiral geübt
wird, und während der Ausführung diefer Mandver plößlich die
Nachricht von einem in Sicht kommenden Feind erhält, Die
Nebungen felbft begannen mit der Herftellung der Reihe, in welcher
die Panzerfregatten mit mehreren Kabellängen Difjtanz unterein-
ander dem Flagalchiff „Adnig Wilhelm“ in nachjtehender Ordnung
Ci „Kronprinz,“ „Kaijer“, „Hanla“. Aus der Reihe wurdenCchelon8 links hinter dem Fagalhiff, dann die KNormalftelung
(jehachbrettförmige Aufftelung) und aus diejer die Linie, d. h. alle
4 Schiffe nebeneinander in breiter Front, entfaltet. Aus der Linie
wurde zum Schluß wieder in Reihe übergegangen. Die ganze
Bewegung fand in nordweftliher Richtung Don Warnemünde ftatt.
Nachdem die 4 Panzer in der oben gebachten IWeije wieder Reihe
gebildet, begann der Sintritt des Gefechtenerhältniffes, d. h. wurde
der Feind, in der Stärke von 3 Panzerjchiffen, in Sicht gemelbet.
Auf dieje Meldung hin erfolgte vom Admiralichif aus an das
Geihwader der Befehl, ih zum Gefecht Mar zu machen und auf
den Gegner abzuhalten. Da derjelbe den Kampf annahn, jo er
öffnete das Gejchwabder das Feuer mit jeiner Artillerie, Dem
überlegenen Angriff entzog fi der Gegner bald mit voller Dampf-
Fraft; zwei ftart beichädigte Schiffe, markirtt durd mit Slaggen Der»fehene Flöße, aber gelang e8, zU überholen und mit N aulleer zu
beicdhiehen. Auf das ihm gegebene Signal machte das Sejchwader
nunmehr Kehrt, „Katjer“ und „Hanja“ allein wurden beauftragt
Die bejchädigten Schiffe in den Grund zu rammen.

€ war wirtlidh felbfit für den Laien im edlen Eeemann$»
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brauch von dem größten Intereffe, die verjhiedenen eben ge
Ichilderten Cvolutionen der Panzerfchife mit anzujehen. Bald
formirtent Ddieje zwei Linien, wobei der „König Wilhelm“ und die
„Hanja“ die eine, der „Katjer“ und der „Kronprinz“ die zweite
Vinie bildeten. Dann fuhren fie wieder in einer langen Linie auf,
machten einen Halbfreis, rüdten nahe an einander und gingen
wieder in weiterer Entfernung audeinander, Dabet jah e8 ganz
bewunderungswürdig aus, wie jOhnell und geräufchlos dieje mächtigen
Sijenkolofje durch die Wellen raufchten, mie leicht fie dem Steuer»
ruder gehorchten und mit weldjer SGewandheit fie die für ihre
Größe wirklich überrafjchend feinen Bogenlinien vollführten. Selbit
der Heinfte Lufikutter kann nicht zierlicher fahren und gewandter
ih lenken laffen als diefe Schiffe, die zum Zheil wahre Riefen
Dorftellten. Dabei wurden auch zwei vom „Falfe“ an langen
Schlepptauen hinterher gezogene, aus Ichweren Holzblöcen con-
jHruirte Slöße von den Widdern ver Panzerfchiffe durchfHnitten.
Wie dünne Steden zeriplitterten die dien Maltken, fo gewaltig
war die Wucht des Stoßes, als das Panzerichiff mit voller Dampf-
Fraft dagegen anjaufte. Und wie Frachte nnd blißte e8 von den
unaufhörlichen Schüfen vom Bord aller Schiffe; wahrlich, man
Fonnte dabei ein jo recht anfchauliches und flares Bild von einer
Seejchlacht gewinnen. Das ganze Mandver, welches von dem
Contre- Admiral Henke geleitet wurde, dauerte über drei Stunden
und z0g ficd) jo weit in die See hinaus, day die Meclenburgijchen
Külten mit dem bloßen Auge nicht mehr zu erfennen waren. Auf
den Dänifchen Injeln Falfter und Laaland wird man den Donner
der Deutichen Gejchlize recht vernehmlich. gehört haben. ;

€ mochte wohl gegen 4 Uhr Nachmittags fein, als das Panzer.
nefHmwader aus der Hohen See zurückkehrte und fich wieder auf der
Rhede von Warnemünde vor Anker legte. Nun begann ein Wett.
rudern der WMatrojen in acht Kuttern von den verichiedenen
Schiffen, wobei der Kutter tes „König Wilhelm“ eine Heine blaue,
der des „Katjer“ eine rothe, des „Kronprinz“. eine weiße, der
„Danja“ eine hwarze, der „Nivke“ eine rothiweipe, des „RMover“
eine blauweiße, des „Musquito“ eine grünblaue und der „Undine“
eine Ihwarzweiße Heine Flagge vorn am Bug führte. Die Boote,
jedes. mit fräftigen Matrefen, welche die langen Schlagruder mit
anhaltender Kraft und SGefjchiclichkett zu führen verftehen, lagen im
gleicher Linie länaq8 des „Adniq MWilheln“, während der 11/4 Sees
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meilen davon ankernde „Falke“ das Ziel Hildete. Die Kraft und
Augdauer der Ruderer war wirklich bewunderungsmürdig und die
Boote jauften förmlich jo durch die Wellen. Und mit welcher
Spannung verfolgte die Mannjchaft jedes Schiffes idr Boot! Ale
Raen waren mit Matrojen beiekt, die Offiziere ftanden auf dem
SHinterdek oder der Commandobrücke, und je nachdem nun ein
Boot vorfchoß, erfcholl ftets von dem Schiff, zu welchem e8 gehörte,
ein gar nicht enden wollendes jubelndes Hurrahgerufe. S$ dauerte
eine nur berhältnifmäßig furze Zeit, jo langte der Kutter vom
„König Wilhelm“ am Ziel an und war fomit erfter Sieger, wenige
Secunden fpäter der Kutter der Segelfregatte „Niobe“ als zweiter
Sieger. Die fiegenden Kutter ruderten dann zum „König Wilhelm“
wieder zurüg, wo die Mannichaft an Bord ftieg. Jever Cteuers
mann Der beiden fegenden Boote erhielt nun eigenhändig vom
Katjer eine fehr geihmadvolle goldene Tajchenuhr als Ehren-
gejhent und die rudernde Mannjchaft der erften vier Boote. Seld-
prämien bon 90, 60, 45 und 30 3. Der Jubel der Sieger, eine
Jolhe Gabe aus der Hand ihres KXaifers empfangen zu haben und
ihm perjönlidh vorgeftellt zu jein, war ein ganz unendlicher und
auf den Schiffen, zu denen fie gehörten, wollte das Iubeln und
Hurrahrufen gar nicht aufhören. Gegen 5 Uhr Nachmittags ver-
ließ der Katjer den „König Wilhelm“ und begab fih auf die
„Srile“ zurücg, um die Rückfahrt nach Warnemünde und von da
nad) Noffodk anzutreten. Wieder gab jedes Schiff, welches Über
10 Kanonen‘ führte, den vollen Salut von 31 Schüfflen und das
Hurrahrufen der auf den Raen poftirten Matrojen eriholl aufs
Neue durch bie Luft.

Die Fottenparade und das Seemansver Hatten damit ihr
Ende gefunden, und die fajt auf lebensgefüährlihe Weije überfülten
Pafjaglerdampfer Juchten nun alle jo Jchnell al8 möglich Roftodk au
erreichen.

So endigte, jHreibt der bekannte Militärjchriftiteller I.
bp. MWidede, ein [Hönes und arobartiges Schaujpiel, welches auf
jeden, der das Glück genoß, ihn beiwohnen zu dürfen, einen bleis
benden Eindruck hinterlafjen wird. Bejonders auch die Züchtigkeit
des OfficiercorpS und der Mannfchaft unferer Kriegsflotte zeiute
fich bei diejer Gelegenheit in der überzeugenditen BWeije, und ganz
Deutichland hat volle Urlache dazu, von nun an auch auf jeine
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Sößpne auf dem Meer eben jo fol zu fein, wie e8 auf die, weide
die Ehrenpflicht des Dienftes im Landheer erhalten, ion lange
mit vollem Mecht dies geweien ift. CE$ war eine Freude, dieje
Fräftigen, gewandten, fo durch und durch feemännijhen Matrofjen,
welche zwar arößtentheils von den norddeutichen Oft- und Nordiee-
füften, vielfach aber auch aus dem gejammten Binnen -Deutichland
itammen und dann auf den Schiffsjungenjchiffen ihre erfte Aud-
bildung im Seewejen erhalten haben, zu fjehen. Und nun gar die35 Schiffscadetten auf der Niobe, Hiolche, Fräftige SJünglinge von
16—17 Sahren, RNheinländer uud Sachfen, Wirtemberger und
Mecklenburger, Pommern und Baiern, in ihren einfachen blauen,
aber jehr gejhmadvoNen Jaden; welcher jugendliche Frohfiun bligte
aus ihren Augen, alle waren fie voll der aufrichtigijten Freude, am
heutigen Tage die erfte Probe ihrer jeemännifchen MAusbildung vor
ihrem Kriegsherrn und Kailer gezeigt zu Haben. €$ i{t mit die
Zukunft der Deutichen Kriegsflotte, welche hier an Bord der „RNiobhe“
bereinigt fih zeigte, und man hätte {don Grund dazu, feine ge
rechte und aufrichtige Freude darüber u empfinden. . In der That,
feine Krieqöflotte der Welt, und felbft nicht die des mächtigen,
meerbeherrichenden Englands, dürfte fih befferer Panzerfchiffe, als
der vier, weldhe hier bei Warnemünde manßvrirten, und vor Allem
gebildeterer und Dabei praktijg erfahrenerer Seeofficiere und Cadetten
und tüchtigerer Matrojen zu erfreuen haben.

Mierie3 Canbitel,

Die Manöver des IX, Armee:Corhs.

An Dienftag Ihon hatten die Mandver des IX. Armee-Corps
mit einem großen Corps- Mandver eröffnet werden follen, dasjelbe
wurde jedoch der ungünftigen Witterung wegen abbeftellt und ge
langte erft am Donneritag zur Ausführung.

&amp;8 begann an diejem Tage, dem 23. September, eine Meile
nordöftlich von Noftod in der Gegend von Hohen- und Klein»
Echwarb und Iaa ihm folgende SGeneral-Idee zu Grunde:
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in feindlihes Armee-Corps (Weftcorps) ft unter dem Schub
eines Gejchwabers am Heiligen Danm nördlid Doberan gelandet,
hat Roftod heießt und joll gegen die untere Oder vordringen.

Das 9. Armee-Corps (Oftcorps), welches zum Schuß der Oft-
jeefüften im Öftlidhen Meclenburg und Vorpommern dbislocirt war,
it, unter theilweifer Benugung der Sijenbahn über Malchin und
Ouitrom gegen Roftodk infiradirt worden.

Daß RNendez-vou8 der 17. Divifion, der Cavallerie-Brigade und
der Corps-Artillerie war bei Pankelow, das der 18. Divifion hei
Ravelsdorf, während die Truppen des markirten Feindes fich in
ber Nähe von Moftock het Keifin verjammelten.

Aus diejer General-Idee ergab fih folgende Special- Idee fürdas Weft-Corps, d. h. den martirten Feind. Das Weft-Corps hat
am 20. September Wbend8 mit feinem SGro8 Roftok Defekt, eine
Avantgarde an die Köfterbet vorgeihoben und Borpoften auf der
Linie Hohen-Schwark—Klein-Schwarz—Bandefstorf etablirt. SEin-
gegangenen Nachrichten zufolge find feindlihe Truppen auf den
Bahnhöfen zu Malchin und Güftrow debarquirt;z auch wird der An-
marich feindlicher Nbtheilungen aller Waffen auf den Straßen Mal-
Ohin-KRoftock und Güftrow+Roftokgemeldet.Dercommandirende
Seneral hefchlieht, an 21. September in der Richtung auf ©üftrow
Vorzugehen, um, wenn möglich, den Feind anzugreifen, ehe er feine
Concentration bewirkt hat. Der markirte Feind wird gebildet durch
das Fiülilier- Bataillon Infanterie-RegimentsNr.76,dasIJäger-
Bataillon Nr. 9, je 1 Sscadron der 5 Cavallerie-RNegimenter des
Armee «Corps, 1. und 2. reitende Batterie Artillerie-Regiments.
Nr. 9, 2. Batterie Artillerie Regiments Nr. 24. — Zür das Oit-
Corps (IX. Armee-Corps) ergab fih folgende Special-Idee: Das
IX, Armee-Corpsiftam20.SeptemberWbends mit der 17. Di-
bifion, der Cavalleriebrigade und der Corps-Artillerie bis vorwärts
Laage, mit der 18 Divikion auf dem SGüftrow- Roftoder Landwege
bis in gleiche Höhe mit der 17. Divifion vorgegangen. Die Bor-
poften beider Divifionen ftehen auf der Linie Goeldenig-Pankelows
DummerftorfKavelsdorf-Damm.NachübereinftimmendenMeldun-
gen ftand der Feind am 20. September Abends mit jeinen Haupt-
fräften noch in Noftoek, doch deuten die dort getroffenen Vorbereitungen
auf eine Fortjebung feines VBormarjches in der Richtung auf
Süftromw. Der commandirende General beichlieht, den Feind an-.
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zugreifen, und concentrirk bei Tagesanbruch beide Divifionen un:
mittelbar hinter der Vorpoitenlinie in gedetfter Aufftelung, und
zwar bie 17, Divijkion, die Cavallertebrigade und die Corns-Artillerie
bei Pankelow, die 18. Divifion bei Kavelsdorf. Die Ausführung
des Manbvers erfolgte in der Weije von Seiten des Oft-Corps,
daß der coemmandirende General, um die Gegner von Roftock abe

Drängen, die 17. Divifion in 2 Celonnen mit der 33. Infanterierigade auf Dilchley, mit der 34. Infanterie-Brigade auf und neben
der Chauffee gegen Bejelin vorgehen ließ. Oleichzeitig marfchirte
die 18. Divifion mit der 36. Infanterie-BrigadeanderTötein
der Direction auf Hohen-Schwarz vor... Die 35. Infjanterie-Brigade
wurde vorläufig als Rejerve zurücgehalten. Beide Divifionen he-
wirkten die Aufklärung des Borterrains durch die Divijionus-Cavallerie.
Die. aus den drei Dragoner - Regimentern (Wr. 13, 17, 18) zujan»
mengejeßte Cavallerie-Brigade ging in der rechten Flanke vor, die-
jelbe dedend und zugleich den Feind und jeine AWufftellung und
Stärke recognoscirend. Die Corps-Artilleriefolgte.inderMitte
auf der Straße Befjelin-Nofto. Nach einem Angriff auf den UAb-
jchnitt des Köfterbekfbaches, welcher lebhaft vertheidigt wurde, for»
cirte der Angreifer die Stellung und feHritt dann, den waldigen
rechten Thalrand derjelben erfteigend, weiter zum Sturm auf die
Roggentiner Höhen vor, an denen das Mandver gegen 1 Nor fein
Ende erreichte. | .

Die Fortiebung der Feldmansver am Freitag und Sonnabend,
24, und 25, Septbr., bildete eine NMeihe von Gefechten der 17. Di
bifion gegen die 18., welche an die frategijche Lage, jv wie ie die
General-Iee für das Corps-Mandver mit markirtem Feind fefjt-
geftellt, antnüpfte. In Ausführung des weiteren Gedankenganges
Dderjelben war die 18. Divifion, die Rolle eines Theiles des in Do-
heran gelandeten Weft-Corps, der jogenannten Wefjt-Divifion, über-
nehmend, in Folge des unglücklichen Sefechtes am 23. bet KRojtock,
auf das Hinfe Warnomwufer übergegangen; fie Hatte gleichzeitig Die
Mufgabe, daffelbe in dem {üblich von Roftoet gelegenen AoijHnitt
zu Vertheidigen und ein Vordringen des GegnerS über die Warnow
8 verhindern. Die Oft- Divifkon (17, Divijion), einen Zheil desft Corps bildend, Hatte den Auftrag, den zurüdgeworfenen Gegner
in möglichft energifcher Offenfive weiter zu verfolgen und ihn von
feinen Schiffen am Heiligen»Dammabzudrängen.Ausdiejerall-
gemeinen Situation ergab fich für den 24. det der Welt-Divikion
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bie Nothivendigkeit, den bei Papendorf ca. 1 Meile Jüdlich von
Noftock mit einem Zheil jeiner Truppen über den Fluß gegangenen
Gegner wieder auf das rechte Ufer zurüdzumeijfen und 3U Ddiefem
Zweck einen Offenfivvorftoß in Sftlicher Richtw g zu unternehnen;
auf gegenüberjtehender Seite Kam e8 darauf an, den bereits gewon-
nenen Nebergangspunkt bei Papendorf zu decken, mittelit der dort
gefdilagenen Donton- und Caufbrüde den Reft der Truppen auf
das weftlicdhe Warnowufer debouchtren zu lafjen und diejelben dann
zum weiteren Angriff je nach Umjtänden zu verwenden. Die Fluß-
Übergänge bei Roftok wurden als zerftört angefehen.

‚In Ausführung tes ihr ertheilten Befehles hatte die Weft-
Divifion am 24. früh 9 Uhr den Marfch im eine CStellung ange»
treten, aus welcher fie dem von Papendorf aus vorrücenden Feind
entgegenzutreten beabfichtigte. ofto wurde durch ein linkes Seiten
detachement von 3 Batatllong, 1 Sscadron, 1 Batterie, fejtge-
Halten; die Cavallerie-Brigade, 8 Sscadrons ftark, in der Richtung

= Topendort zum Recoano«ciren des feindlichen AnmarihesDrgelchickt.
Die Oft-Divifion hatte fich inzwijdhen in der überhshenden

Stellung Papendorf Tildemor zur Vertheidigung eingerichtet; fchnell
eingeidnittene Schüßengräben verftärkten Die Pofition, und gegen
10 Uhr mar auch bereits der qrößte Theil ihrer Artillerie auf dem
flach gewellten Zhalrand entfaltet. Die Cavallerie war zum größeren
Theile nach dem rechten Flügel entjandt, um zugleich den Rückzug
des in Moftok verbliebenen Detachement$ zu bedrohen. Einzelne
Escadrons bewegten ih vor der Front.

Nachdem ver Anlauf der 18. Divifion gegen den mit feinen
Hauptkräften auf das linke Warnowufer gelangten Gegner abge»
wiejen worden war, jchritt der Angriff der Oft-Divifioninweit-
ficher Richtung weiter vor.

Das Terrain, welches der durch die überlegene Zahl des Fein-
de8 zum Nückzug gezwungene Vertheidiger des linken Warnowufers
zu durchjhneiden hatte, bot wenig Stüßpunkte, da e8 den Character
eines meijt der Ebene glei kommenden Geländes trug. Das Ge
fecht wurde daher von der Weftdivifion im Allgemeinen Hinhaltend

geführt, und bewegte fich nur durch den an einzelnen SGehöften undaldparcellen fich Ddarbietenden Halt unterbrochen, dem Dorfe
Krigemow zu, wo eine günftige Höühenpofition Gelegenheitzueiner
Mufnahmeitellung aab. Das zur Dedung der Nebergänge bet
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Roftock verblicbene Seitendetachement war char? vom Feinde ge
drängt worden, und zunächtt auf Bieftow zurücgewichen; es Hatte
das Dorf nach Hartnäciger Vertheidiqgung alsdann aufgegeben und
ebenfalls die Michtung auf Krigemow eingeldhlagen, Die heiderfeitige
Cayallerie war fi auf dem nördliHen Theile des Gefechtsfeldes
gegenübergetreten, und zwar hatte Die ftärfere Meiteret der Oft»
bivifion eS als ihre Aufgabe betrachtet, den ihr enfgegenftehenden
linten Flügel aus der Richtung Doberan abz udrängen.

Se. Majejtät ließen gegen 1 Uhr von der Pofition am Kriße
momw das Gefecht abbrechen und begaben fich nebft Gefolge nach
Doberan zurück.

Die Weitdivifion trat, da e8, nach der Specialidee, noch zweier
Tage bedurfte, um ihre Einfchiffung bewirken zu fönnen, und fe
jomit gezwungen war, das weitere Morfchreiten des Feindes zu ver»
hindern, un nicht den Rückzug auf Doberan zu perlieren, den Ab.
marjd hinter den dedenden AbfcHnitt des Parkentiner Becks an
und befeßte die Nebergänge dejffelben hei Parkentin und Konow mit
jtärferen Vorpoftenabtheilungen; an den jüdlichen Nebergang, in
der Nähe von Clausdorf, wurde 1 Bataillon geftellt. Die Oft
Divifion bejeßte mit ihren Vortruppen nach dem Gefecht am 24.
ben öftlidhen Nand des MParkentiner Baches vorwärts Die Linie
Krißemow, Stählow, FahHrenholz.

Der Befehlshaber derfelben beabfichtigte, am 25. in Fortjekung
der bisher erfolgreichen Offenfive, da nach ihn zugekommenen Rache
richten Doberan ftarf befebt und befeftigt (jupponirt) gefunden
worden war, den rechten Filigel des Gegners wirklich anzugreifen,
den linken dagegen nur zu befchäftigen und zU heunruhigen. Nach»
dem Se. Majeftät der Kaifjer, von Doberan fommend, bald nach
9 Uhr auf dem Mansverplaß angelangt, begannen die Bewegungen,
welche am Ddiejemm Tage jowohl wegen der Jtrategifchen Situation,
in der fig beide fechtende Theile befanden, als wegen der viellet-
tigeremn und wechjelvolleren Bodenformen, welche in tactifjcher Ber
ziehung einen lebendigen Wechjel von Wirkung und Segenwirkung
nach fich SE erhöhtes Intereffe boten. ,Die Cavallerie der Ojt-Divifion eröffnete den Angriff, indem
fie fich mit 12 E8cadrons$ gegen die rechte Flanke des Gegners,
den fie in weitem Bogen JUdwärts umfaßt hatte, wandte. Von
Seiten der Welt» Divijion fand dagegen Iogleich ein Bejeßen Der
Linie Gorow-Clausdorf {tatt, D. h. der Vertheidiger gab der bisher
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nach Often gerichteten Front jegt mehr die Nihtung nad Süden.
 83 erfolate nun eine Reihe Außerft lebhafter Abjchnittsgefechte um
die Pofitionen, welche in nordweftlicher Richtung hinter einander
folgend, fenfrecht von der großen Straße nach Doberan durchichnitten
werden. Den nachhaltigjften Widerftand leiftete die Weft- Divijion
in dent defileeartigen Raum zmwilchen den Waldungen bei Kvenak
und Hohenfelde, wo das von zahlreichen Meinen Kuppen überragte
Hügelland mehr plateauförmig nach Doberan zu aniteigt.. Hier
fand auch die vorausgefendete Corps-Artillerie Gelegenheit zu günftiger
YAufftelung und Vertheidigung des Rüczuges der die Stellung von
Hanstorf verlaffenden Truppen. ,

Der Angreifer legte don Anbeginn des SGefechtes an mit der
Cavallerie wie mit der Infanterie den Hauptnachdrucf feiner
Offenfive auf den feindlidhen rechten Flügel. Als feine Schüben
und Soutiens den Hanstorfer Forft bis zur Fulgenkuppel durch«
Initten hatten, Mepßen jeine Majejtät das Gefecht, in weldhes die
Infanterie Abtheilungen auf dem linken Flügel den Unftänden
nach eingeariffen Hatten, abbrechen. AS Das {trategijhe Nefultat
des Kampfes Konnte der, der Weft- Divifion verbliebene Befitz. der
Straße nach Doberan gelten; ihre einzelnen Abtheilungen waren,
überall Iangjam fechtend, durch den Wald zurücgewichen. Mit ihrer
Hauptmacht fand fie jeßt avancirt in der Pofition auf den Hügeln
unmittelbar üblich von Neu-Hohenfelde. Die urjprüngliche Angriffs
richtung von Oft nach Weit hatte fich in die von Südoft nach Nord-
weit verändert.

Damit Hatten die Mandver ihren Abidhluß erreicht. Der Kaifer
Hatte ihnen unausgejebt heigewohnt. Schon am Donnerftag Bor-
mittag fuhr er, umgeben von feinem großer Gefolge, unter welchem
wie immer der Kronprinz von Preußen und der Feldmarichall
Sraf Moltte die größte Aufmerkfjamkeit Aller erreaten, zu Wagen
auf die Freiendorfer Höhe, wo er den freieften Neberblid genoB.

Hier febte er fich hoch zu Roß und blieb nun Ed dem oft heftigSraufenden Winde auf dem Höhenzug bis 11% Uhr Mittags un»
unterbrochen im Sattel fißen, vielfach hin und her [prengend, wahrlich
für fein Hohes Alter Fei..e geringe Anftrengung. Um 10 Uhr er-
dröhnten zuerft die Kanonenihüfe, und bald waren mitunter an
40—50 Gejhlüße auf dem Raume von einer Quadratmeile und an
14—15,000 Gewehre zugleidh in Thätigkeit, jo daß e8 fjhon ganz
gehörig dröhnte und fradte. Nach Beendigung des Mandvers ließ
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ber Kaifer die gejammte Cayallerie noch im Trabe bei fih vorbet«
befiliren, was am 20. wegen des zulegt ganz undurchdringlichen
Staubes unterblieben war, und beftieg dann den Wagen, um nach
Roftock zurüczufahren. Seinem Beiipiele folgten die Prinzen,
Seneräle, an 20 bis 25 fremde Offiziere aus allen Armeen Europas
und die nach vielen Taujenden zählenden Zuichauer, während die
Truppen unter Trompetengejhmetter und Trommelwirbel wieder
in ihre verjdhiedenen Cantonnements abrücten.

Auch am Freitag erjdhien der Kaijer bei dem Manöver und
zwar wie immer mit Gefolge zu Pferde, und um 9 Uhr begann
der Kampf. Ane Waffengattungen griffen jehr lebhaft in das Se-
fecht ein, und obgleich der Artillerie ftet8 Der Lömenantheil der
Thaätigkeit zufiel und fie durch ihr jOnelle8 und fühnes Fahren
und rajhes Mandvriren allgemeine Bewunderung‘ erregte, 10
machten an Ddiefem Zage aud) EC Cavallerie - Regimenter
wiederholt größere oder Heinere Attaquen, wobei fi Die beiden
vortrefflich berittenen uteclenburgijden Dragoner-Regimenter Durch
ihr jqnelles Drauflosreiten {ehr auszeichneten. Doch auch die
Knfanterie bewies fich insgefammt fjehr geübt, tiratllirte vortrefflidh
und erhielt mehrfad) die volle Zufriedenheit des Kaijers.

Segen 1 Uhr ward das Mandver wieder abgebrochen und die
Truppen machten zwijchen DBieftow, Sildemow und Krigemorr
Halt, um dort ihr Mittageffen abzufochen und dann für die Nacht
zu bivonakiren.

Das ungewohnte Schaufpiel, ein ganzes Armeecorp8 bivouakiren
zu fjebeit. lockte am Abend viele LZaufend Bewohner aller Stände
aus Roftock, Doberan und der ganzen umliegenden Gegend zu den
Biyouatsfenern der Truppen. ES hatte fi während der Sin
quartierungszeit vielfach ein näheres Freundfhaftsverhältnig zwiichen
den Offizieren, Soldaten und ihren Quartierwirthen gebildet, unt
jo beiuchten leßtere jeßt oft die Truppentheile, die bei ihnen ge
wejen waren. Da häufig Spenden von Lebensmitteln und be
Jonvder8 ftarfen Getränken mitgebracht waren, e&amp; aud) an Marke
tenderkarren. und fonftigen Händlern nicht fehlte und viele wohl
Habende Soldaten in den hanfeatijchen, {dleswig-hHolfteinijchen un
mecflenburgiichen RNegimentern 3U dienen pflegen, Io ging e$ al
den meijten Bivouaksfenern jehr Inf zu, e$ ward viel getrunfen
Ed geicdherzt, gefungen und man fonnte manche hübjdhe Genreilder sehen. Erniter und mehr dem wirklichen Kriegsleben en!
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iprechend war e8 auf den Feldwachen und bei den Vorpoften, wo
zahlreiche Patrouillen zu Fuß und Pferde kamen und das laute
Anrufen der Vorpoften häufig vernehmbar wurde; Konnte man doch
nicht ficher fein, ob nicht von hüben und drüben ein Heimlicher
Neberfall oder eine Mberrumpelung beabfichtigt würde, und galt
28 babher {tet8 die arößte Wachjamfkeif zu entfalten. Die Witterung
war, obaleich ziemlich fühl, doch ruhig und windftill und wie zum
Bivonakiren gefhaffen. Am anderen Morgen, den 25. September,
wo das Gefecht von Neuem begann und zwar auf der Stelle, wo
e8 am Tage vorher abgebrochen war, erjchten wiederum gegen
9 Uhr der Katfer bei den Truppen und blieb an vier Stunden
ununterbrochen im Sattel fiken, häufig dabet hin» und herjprengend.
Mahrlich, die förperliche Kraft und Nusdauer wie die ftet$ gleich
bleibende geiftige Frijhe und wahrhaft aus dem Herzen kommende
Liebenswürdigfeit des 78jährigen SGreifes find auf das Höchfte zu
bewundern. Das Sefecht nahn am 25. Sept. fajt den gleichen
Verlauf wie am 24. und zeigte alle verfhiedenen Truppengattungen
in idrer angemeffenen Verwendung; namentlich auf den jehr be-
waldeten Höhen zwifhen Konow- und Hanstorf kam e8 noch zu
jebr heftigen Gefechten, und das WeftcorpS feßte fich wiederholt
bhartnäcig zur Wehr, bevor e8 feinen Rückzug an die See, wo eine
Flotte zu feiner Aufnahme harren Jollte, antrat.

Segen 1 Uhr befahl der Kaijer Halt zu machen, und die
Mansver waren fomit beendet, Der Katjer verfammelte noch die
Generäle und die Oberften aller Regimenter um fich und gab eine
Kritik ver Manbver, wobei jer fiH fehr huldvoll und im Alge-
meinen befriedigt ausiprach.

Die Mandver hatten, wie zum Schluß no bemerkt jet, in
diejem Herbite ein ganz befonderes Intereffe, Die Armee {ft be
fanntlih nunmehr vollftändig mit dem neuen Maujergewehr MM, 71
auggerüftet, daS einen Kernjdhuß von 325 Meter, bei horizontalem
Anichlage einen beftridenen Raum von 500 Meter und eine Zrag-
weite von 1000 Meter Hei 20 Schuß per Minute Feuergefchwindig-
feit befißt. Die Deutjdhe Infanterie befindet fidh) damit in dem
Befiß einer Handfenerwaflfe, mit welcher nur die Engliichen und
KRuiftidhen concurriren Können. SCbhenfjo {ft der Dentjhen Artillerie
durch die Einführung der neuen Ringgejchüße und der vernichtend
wirkenden SOhrapnelS ihre Neberlegenheit nach jeder Richtung hin
gelichert. Die Vervolliommnung in der Bewaffnung hat nun
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aber große Veränderungen in tactiihen Formen nothwendig ge«
madt, weldhe bei den diesjährigen Nebungen zur vollen Anwendung
gelangen. Die militärifchen Zührer haben ich hierbei immer noch
ziemlich {hroff gegenüber gejtanden. Die Anhänger der alten
Schule wollten durchaus an dem bewährten Srercier Reglement
feftgehalten jehen nnd erblidten in den Cvolutionen auf dem
Crercierplaße, in dem Parademarfd 11. f. w. Da8 Seil der Armee.
Sdr an Hraffe Formen gewöhntes Auge mochte ih nicht daran er-
freuen, die Truppen in langen aufgelöften Linien zu fjehen, welche
aniheinend das Bild der Unordnung boten. Seit dem Kriege von
1866 war man jedoch in unferen höheren militärijchen Kreifen be-
mübt gemwefjen, jJolche alte Vorurtheile auszurotten und die Höheren
Hührer an die Anforderungen der neuen Tactik zu gewöhnen. Der
Krieg von 1870—71 fra} jedoch die Deutiche Armee noch ziemlich
unvorbereitet in Ddiefer Veziehung. In den Kämpfen gegen Defter-
rei) hatte das überlegene Zündnadelgewehr leicht zu Triumphen
ohne große Berlufte geholfen, gegen Frankreidh befand fich unfjere
Infantertewaffe im Nachtheil und die aroßen Verlufte, welche die
Deutjdhen Zruppen erlitten, führten Jehr bald von jelbit zur An-
wendung der aufgelöften tactijdhen Formen, Hierbei crgab fich
aber der Nachtheil, day die Iruppentheile der einheitlichen Führung
entbehren und meift felb{titändig in den Compagnien auftreten und
agiren mußten. So lange dabet der Sieg in unferen Seblich, war dies ohne befonderen NMachtheil, im Falle einer Nieder.
lage fonnten aber leicht verderblidhe Urjachen daraus entftehen.
Man war daher gleich nach den: Frieden in unferer Heeresober-
leitung eifrigit bemüht, neue Infiructionen auszuarbeiten, welche
mittel]t Cabinet8$ordre vom 4. Juli 1872 zunächft verjuch&amp;sweije
und unter dem 19, März 1873 dann definitiv für die Urmee eins

geführt wurden. In diejen Inftructionen ft gejagt, daf die höchfteufmerfjamfeit in Zufunft dem Feuergefecht und mit ihn der zer-
ftreuten Drdnung zu Jchenkfen jet und daß Ddiefe leßtere al8 die
einzige Gefechtsform der Infanterie angejehen werden dürfe. Durch
diejen SGrundjag haben die WMandver unjerer Truppen nun eine
voljtändig andere Geftalt gewonnen. Von den alten Principien
ber allmähligen Entwidelung von Schüßenlinien, Steigerung des
Heuergefecht$ durch Salven und Durchführung des Kampfes durch
geichloffene Maffen ift faft nichts geblieben, dagegen Werden große
Schüßenichwärme aleich im Anfang des Gefechtes entwidelt und
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Gleiben bi8 zur Durchführung in Zhätigfkeit, Gleichzeitig ift mit
der Verbefjerung der Feuerwajfen auch eine viel Innigere Ver»
bindung der drei Waffengattungen zu gemeinjamem Handeln noth-
wendig geworden. Wie fehr man Das erkannt hat und wie fehr
man den hierdurch bedungenen Neuerungen Rechnung zu tragen
gewillt ift, haben ung die leßten Nebungen zur SGenlge bewielen,
Seder in militärijhen Dingen einigermaßen Erfahrene fonnte wahr»
Nehmen, mweldhe durchgreifenden Nenderungen anf allen diejen Ge»
bieten vorgenommen waren und wie die Führer und Truppen fich
bereits die neuen Formen zu eigen gemacht hatten, Und Dies ift
um io anerfennengwerther, da Ddiefe neuen Formationen natürlich
um bieles complicirter find, alg die früher gebrauchten, und tüchtiges
Berftändni und richtigen lieg erfordern. Der Kaijer hat denn
aud) wiederholt Gelegenheit genommen, feine volle Zufriedenheit
über die erreichten Refultate. zu Außern. Die fremdländijchen
Officiere, weile den Nebungen heiwohnten, Haben ebenjo wenig
mit ihrer Bewunderung zurücgehalten und offen eingeltanden, daß
auch bet diejer Gelegenheit wieder Deutihland am Meiteften vor»
gefchritten ift.

unftes Aahitel.

Die Feftlichkeiten vom Dienftag bis Sonnabend in’ Noftock,
Doberan und Heiligendamm. AWbreifle des Kaifer$.

Unier leßtes Capitel Toll eine Neberficht über den weiteren
Aufenthalt des Kaijers und die damit verbunden geweienen Felt-
[ichfeiten in Noftok, Doberan und Heiligendamm geben. Und
zwar haben mir hierbei den Zeitraum dom Dienftag bis Sonnabend
im: Auge, da die Vorgänge vom Sonntag bereitg im erften, Die
vom Montag im zweiten Capitel eingehend gejchildert find.

Dienftag hatte, wie fhon ermähnt, das Corps-MansverTtatts
finden jollen. Durch die Hinausichtebung begfelben auf Donnerftag,
der ungünjtigen Witterung, wegen nahn am Dienftag nicht nur
die Phyfivgnomie der Stadt eine andere Färbung an, Jondern es
geitaltete fich auch die Tagesordnung der Alerhüchiten Herrichaften
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anders, al8 e8 Leabfichtigt war, Nachdem das Wetter fich auf»
geflärt, der Regen, welder die Nacht Hindurch bis Vormittags
gegen 9 Uhr angehalten, aljo aufgehört hatte, benugten die Fürlt»
lichen SHerridhaften die freigewordene Zeit mehrfach um DBefuche
auszutaujchen. Um 1 Uhr machten S. M. der Kaijer, Se. K. K.
ß- der Kronprinz, IS. KK. HH. die Prinzen Carl und Friedrich

arl, 33. AR. HH. der Großherzog, Die N Oroßherzogin, SGroßherzogin Mutter, der Erbgroßherzog, II. OH. die Herzoge
Paul Friedrich und Johann Albrecht mit Gefolge eine Fahrt durch
die Stadt, wobei AllerhHöchftdiejelben zunächit die Univerfität Des
jucten. Diefelbe wurde etwa 1 Uhr Mittags unter Führung des
derzeitigen MectorS8 der Hochichule, Dr. Zehender, befichtigt. Dann
folgte die Befichtigung der Marienkirche. Als die Ah. Herrichaften
die Kirche betraten, intonirte Herr Organift Keefe ein Präkudium
auf der Orgel. Darauf wurde von dem unter Leitung Des Herrn
Cantor Homuth ftchenden Dilettantenverein ein „Oloria“ gefungen.
Bein Verlaffen der Kirche erklang ein hHlübjhes Poftludium der
Orgel. Nachdent die Ah. Herrichaften dann noch die St. Petri«
firche Geiehen hatten, fuhren fie den Strand entlang, Hajlirten die
Robfelderftraße, den Neuen Markt, die Steinftraße und Friedrich-
Franz» Straße und Lehrten durch die Kröpelineritrape zum Palais
zurücg, Hier empfiug der Kaijer eine Deputation der Roftocker
vereinten Loge, weldje eine Tochterloge der grohen Landesloge von
Deutichland zu Berlin ijt, jehr huldvol.

Nachnrittags 5 Uhr gab S. M. ein Diner im Saale der
Societät. Daefjelbe zählte 122 Couverts. Zur Rechten Sr. M.
bes Katjer8 jaB Se. KR. Hoheit der Grohnherzog, zur Linken Se, K.
$. SH. der Kronprinz des Deutihen Reiches. S$ Aa fhzu beiden Seiten an II. KK. HO. die Prinzen Carl und Friedrich
Carl von Preußen, Se. X. H der Erbgroßherzog, II. HH. die
Derz0ge Wilhelm und Paul Friedrich. Den genannten Fürftlih»eiten reihte fidy ein glänzender Kreis höherer Officiere an. Bon
Vertretern ftädtijher und anderer Behörden waren ut. A. erichienen
die Herren Bürgermeifter Crumbiegel und Zaftrom, die Syndict
Meyer und Wecdmann, die Senatoren Langfeld, Dr. Mahmann
und Dr. Witte, die Senioren der beiden Quartiere, Vice-Confuk
Burchard und Schiffebaumeifter Zelb, Präfident und Vice Präfident
des Dber » Appellations-SerichtsDr.TrotjheundDr.Budde,
Kanzlei-Director von Liebeherr, Kanzlei-VBice-Director Paichen, die



Profefforen von Zehender, Geh, Medicinalrath Zhierfelter, Philippi,
Böhlau, Graf zur Lippe, Ponfik, der Dir. Min, Pajtor Bald und
der Magifter Ritter, die Conjuln Weber, Crotogino, Lejenberg,
Kofjel, Flindt, Dr. Robert, Paetow, der Kammerherr v. Radeßiy-
Mikulijch, der A ba rer Fligge, Steuerdirector Born,Amtshauptmann Gifenig, der Ober - Forftinipector Sarthe aus
Rovershagen, ferner die Vorltände der Societät Dr. Kippe, Kauf»
mann ©. Koch und Rentier Wiejener. Bon den Mitaliedern der
Meclenburaijchen Ritterfchaft waren u. A. gegenwärtig: Oraf
Schliefen-SHliefenberg, die Freiherren von Malgahn auf Bollraths-
ruhe, Rothenmoor und Krukow, ferner mehrere Herren v. Slücher,
Herr von Lüßow- Sichelberg und Herr von Lüden -Orabeniß. —
Arrangement und Verlauf der Tafel war im Wefjentlichen wie
Tags zuvor... Während im Nebenjaale der Caffee fervirt wurde,
machte Se. Majeftät der Kaijer wieder Cercle und unterhielt fich
jebr huldvoll mit vielen der Anwejenden, namentlich auch mit den
beiden Bürgermeiftern der Stadt. Den Adminiftratoren der Societät
gab Se. Majeftät das Verfprechen, daß er dem Saale der Sreietät
zum Andenken Sein Bildnip verehren werde. — Um 7 UOr wurde
die Tafel aufgehoben. Später wurde im Sroßherzoglichen Palais
der Thee von den Allerhöchften Herrjhaften im Familienkreije ein-
genommen. Während deffen ward wieder vor dem Palai8 von den
 Sufanterte und Cavallerie-Mufitchören concentirt. Das Programm
war das folgende: 1) Choral „Lobe den Herrn“; 2) Iubel-Duvertüre
von EC. MM. von Weber. Beide Piecen wurden von den gemifchten
Chören des 1. Thüringiichen Infanterie-Regiments Nr. 31 und des
zweiten Hanjeatiiden Infanterie-Negiments$ Nr. 76 treiflich geipielt.
&amp;8 folgte eine Cavatine aus der Oper „Lucia di Qammernidor“
von Donizetti (Solo für Cornettino), gejpielt von Chören des
Schleswig-Holfteinichen Dragoner-Regiments Nr, 13 und des Schles-
wig-Holfteinihen Hfaren- Regiments Nr. 16. Sodann wurde vore
getragen Finale aus der Oper „Die Zauberflöte“ von Mozart,
ferner ein Marfch „Die Rheinftröme” von beiden Cavallerie-Chören,
Nachdem weiter die beiden Infanterie-Chöre die Introduction aus
„Tell“ und den „Hochzeitsmarich” aus dem „Sommernachtstraum“ von
Mendelsjohn zu Gehör gebracht hatten, Ihloß der von beiden
CTavallerie-Chören ausgeführte „Fadeltanz“ von Meyerbeer das
idöne Concert, welcdhent wiederum Taufende am Blücherplaße Vers
jJammelter zuhörten. Mebrigens zeigte gleichzeitig die Stadt in
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allen ihren Theilen fiH überaus belebt. Denn von 6 Uhr AWbends
an war in den aröheren Sifentlihen Localen, in der Tonhalle, auf
Bellevue, im Tivoli, auf Steinbeis Keller, im Ihlia- Garten
Harmonie-Mufit. Außerdem gab e8&amp; von 7 Uhr Abends an freie
Tanzmufit im Tivoli, auf dem LindenhHofe und auf der Flora.
Daßh alle genannten Orte von Befuchern überfüllt waren, ift jelbft-
verftändlich, zumal das Wetter jHon fjeit Mittag völlig far und
ficher geworden war.

Der Mittwoch war bekanntlich der Tag des Flotten-Mansvers.
Der Abend gehörte jedoch der großen Feftvorftellung im Stadt-
Theater. Um 7 Uhr follte diefelbe beginnen. Der Theaterraum
war net decorirt und der Bühne gegenüber mit einer großen
Kaijerloge verjehen. Die Borftellung war keine Öffentliche, fondern
e8 waren dazu bejondere Einladungen erlaffen. In Folge deffen
war denn aud) das Prblicum, welches hier erfchien, ein jehr ges
wähltes, Neben den Spigen der Behörden und jonftigen dur
Rang und Stellung ausgezeichneten Perjünlichkeiten aus dem Civil-
ftande war audy das Militär in feinen höheren Chargen zahlreich
vertreten, Die Damenwelt, die in den Logen Üübermog, entfaltete
bort eine das Auge faft blendende Toilettenpracht. Der Beginn
der Borftellung war auf Wunidh des Kaijers um eine Stunde
hHinausgejhoben, derjelbe hatte diefen Wunijch damit motivirt, daß
jeine Rückunit aus Warnemlinde {ich verfpätet habe und daß er
daher erft um 8 Uhr erjheinen könne. Pünktlid 8 Uhr erjcdhien
auch S. MR, und jobald feine Hohe Seftalt in dem Singang der
Qoge fichtbar war, lagerte erwartungsvolle Stille über dem Publicum,
basjelbe erhob fich insgejamuit von den Siken und als aus feiner
Mitte ein Hoch auf den Kaijer ou8gebracht wurde, ward natürlich
(ebhaft eingeftinumt. Necht8 vom Kaijer nahm u. U. einfach in
Meiß gekleidet die Großherzogin-Mutter Platz, ferner der Kronprinz
bes Deutjichen Reiches, link der Großherzog. In einer der Fremden»
([ogen befanden fi Moltke und der Kriegsminijter Kamede. Die
VBorftellung ward mit einer recht präcis vorgetragenen Felt-Duverture
von NReinecdfe eingeleitet, An dieje Ouverture 1hloß ich ein gleich»
falls von Neinede componirter Fejt-Chor, Gejungen ward derfeibe
von etwa 30 Sängern. Den gejanglihen Leijftungen jchloß fich die
Borftellung eines Schwanks von Paul Lindau an, „Der Zankapfel“
betitelt. Das Spiel war recht zufriedenftellend, die Haupfrollen
waren zwedmäßig bejeßt, auch in den Epijoden mard blligenm Ans
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iprüchen genügt. Dem Schwank, nad) defjen Beendigung übrigens
der Kaifer und die Frau Großherzogin-MutterdasTheaterver
ließen, folgte ein Liederfpiel mit Tanz, die „Müönkauter“ oder die
„Probeehe“ von SGursfi, Mufit von Robert Radicfe, Die Au8s-
Itattung biefes Stüdes mar ganz vorzüglich. WbendS gegen 101/, Uhr
war bie Borftellung zu Ende.

Donnerftag Nachmittag verlegte der Kaifer nal der Rückfchr
vom Mansver fein Kaiferliches Hoflager nach Doberan, da er fich
dort in größerer Nähe der mansverirenden Truppen befand. Er
nahm auch dort feine Wohnung im Palais des Grokherzug8 von
Medlenburg. In Hunderten von Wagen folgte dem Katjer fein
gefammtes Gefolge, die vielen Offiziere aller Grade und die ge
Jammte fatjerliche Hofhaltung. Die Katferzeit für Roftock war ]0«
mit vorüber, und obaleidh noch zahlreiche Cinquartierung blieb, trat
nach dem unbefchreiblichen Getreibe der Tage vom 19, bis 23. doch
eine verhältnißmähige Stille ein. Um jo Icbendiger wurde e8 da»
gegen in Doberan, hier waren fhon feit einigen Tagen für den
feitlihen Empfang des Kaijers die umfafjenditen Vorbereitungen
getroffen. SInsbejondere mar in der Nähe des Sroßherzogl. Palais
eine ftattliche und gefjdmadvolle Chrenpforte erbaut und durch
Hlaggen- und Ouirlandenfchmuck eine Feftffraße bis zum Amtäthor
hergeitellt. Auch die CSinwohner haben ftih bemüht, ihre Häufer
mit Fahnen und fonftigem Feitjdhmuce zu decoriren. Am Morgen
gegen 10 Uhr rüdte die Chrenwache: eine Compagnie des Medienb.
Srenadier- Regiments Nr. 89 unter Vorantritt ihres Hautbhoiften-
Corps mit voller Mukk ein und bezog die im Amtshaufe einge»
richtete Hauptwache. Die Behörden nahmen um 3 Uhr am Grünen
Zhor Aufftellung; e8 Ihlofjen ich an Ddiefelben der Kriegerverein,
bie Schulen und das fonft verjammelte Publikum. In freudiger
Srregung harrte alles der Ankunft des hohen .®ajtes. Gegen
4 Uhr traf Se, Maj. der Kaijer an der Seite Sr. Königl. Hoh.
des Großherzog$ ein, zugleich au II. KK. HH. die Frau GroB-
Herzogin und die Frau Grozherzogin-Mutter, ferner Se. X. H. der
Kronprinz, Prinz Karl, II. KK, HH. der Srbagroßherzog, die Prinzen
Karl und Friedrich Karl von Preußen, II. HH. die Herzoge Wilhelm,
Paul Friedrich und Johann Älbrecht, jowie mehrere andere Deutiche
und fremdherriiche Drinzen und höhere Offiziere. Am Orünen her
wurde Se, Majeftät durdy die SGroßherzogl. Beamten empfangen
und mit einem Iräftigen Soc) bearükt, Unter enthufialtiichen
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Hurrahs des anwejenden Publikums fuhren die Allerhöchften Herre
ichaften an der Wache vorbei durch die Chrenpforte vor das Große

herzogliche Ce wofelbft die jofort aufgezogene Deutihe Kaifer-fagge die Unwejenbeit des Kaijer8 verkündete. Der Katjer, der
Gropherzog, der Kronprinz und Prinz Karl nahmen hier Wohnung,
wogegen Der Srbgroßherzug, Herzog Wilhelm und die fonftigen:
bochfürftlidhen Perjonen das hiefige Prinzenpalais bezogen. Um:
6 Ubr fuhren die AllerhHöchften Herrichaften nach dem Heiligens
damm. Hier war der Empfang durch die Direction der Badever-
waltung an einer auf der Chaufiee an der leßten Biegung er
richteten Chrenpforte. Die Badecapelle fpielte vom Dache des der:
Chaufiee gegenüber gelegenen Badehaufes. Unter Kanonendonner
und dem BYraujen des tobenden Mieeres fuhr Se. Majeftät der:
Kaijer bei der Cottage I. K. H. der Frau Grokherzogin- Mutter
vor. Nach gegenfeitiger herzlicher Begrüßung wurde hier ein
Familien-Diner eingenommen. Um 8 Uhr war die Eröffnung des.
SFejtballes. Um 8'/ Uhr trat der Kaijer, am Arme die Frau
Oropherzogin-Mutter, in den Saal, in iprem Gefolge befanden {ich
der Großherzog, der Kronprinz und Prinz Friedrich Karl. 8
war ein unbejcdhreiblidh erhebender Moment: die hohe, würdige
Seftalt und das Ffreudeftrahlende Yuge des greijen Helden und
ESchirmberrn Deutichland8s am Arme feiner Schwefter, der Preue
bijchen Königstochter, mit Diejer majeftätijchen und herzgewinnenden
Ericheinung zu erbliden. Sn Balljaal waren bereits anwefjend
der Erragropherzog, die Herzoge Wilhelm, Paul Friedrich und Jos
hann Albrecht, jowie viele Höhere Diffiziere, außerdem war die
Neclenburatiche AWriftokratie zahlreich vertreten, Die Capelle des
Grenadier- Negiment8 Nr. 89 führte die Tanzmufik aus. Gegen
11 Uhr fand das Eouper {tatt, zu welchem an dem herrichaftlichen
Tiih noch der K. preußijhe Kriegsminifterv.Kameke, der
Sroßherzogl. Minifterprafident Graf von Bayffewiß und der ruffijche
General» Adjutant Tichertfof herangezogen waren. Nach dem
Eouper verließ. Se, Maj. der Kaijer das durchaus Hheitere und
glänzende Felt, etwas jpäter 3. RN. H. die Frau Großherzogin-
Nutter, Se. X. GH. der Großherzog erft gegen 1 Uhr. Unter den
Unwejenden bemerkte man viele Damen und Herren vom Lande,
aus Doberan, das Gefolge der anwejenden Fürftiichkeiten, rujfijche,
holländifche, jhwedijche Offiziere, ja Jogar Offiziere der bei NMoftock
und Umagegend Ffantonirenden YZruppentheile des 9. Armeecorps.
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Die Hohen Herrichaften Kehrten unmittelbar nah dem Verlafjen
des Baltes nach Doberan zurüg. Kurz vor AWbfahrt des Kat
jer8 gab ein Kanonenichlag das Zeichen zur bengalijchen Bes
leuchtung der Villen und des Buchenwaldes bis zur Chrenpforte,

Freitag Morgen 81/, Uhr fuhr S. Majejtät der Kaijer und
&amp;x, RK. HH. der Großherzog und der Kronprinz, fowie die
übrigen Hohen Militärg zum Mandver. Bei der Aofahrt brachte
das auf dem Kamp bereits zahlreich verjammmelte Publikum dem
Kaifer ein dreifacdhes hegeiftertes Hoch aus.

Nach dem Mansver, welches jeinen AUbjOHLuB in der Nihe 1on
MWilfen fand, Fehrten Se. M. der Kaijer und Se, X, H. der Orob-
Herzog nebft Gefolge nad) Doberan zurüd, Gleichzeitig rückte der Graf
Moltfke und die übrigen bisher noch nicht anwejenden höheren YOifiztere
des Generalitabes ein. ES entfaltete ich bald darauf eine militärtiche
Pracht wie fie Doberan wohl noch nie geiehen hat. Die zum
Raifer-Diner geladenen höheren Militärs und Spitzen der Behörden,
welche in ihren glänzenden Gala-Uniformen und mit den zahlreichen
Chrenzeidhen einen Außerft imponirenden Eindrud machten, begaben
fi gegen 5 Nhr Nachmittags in den großen Kurfaal zur Tafel.
Se. MM. der Katjer und Graf Mioltke wurden mit lebhaften Hochs
bearüßt. — Nach Aufhebung der Tafel begann um 7 Uhr im
Schaufpielhaufe die Fefjtvorftellung des SGroßherzoglihen Hor-
theaters. Hier waren Parquet und Parterre für die Iyeciell Ge-
(adenen rejervirt, für Loge und Gallerie Billete zu 1 Mk. ausges
geben. Zur Aufführung gelangten die Luftipiele „Recept gegen
Hausfreunde“ und „Wer zuleßt lacht“. Se. Majeität heehrte die
Vorftellung bis zum Schluß derjelben mit Seiner Gegenwart und
nahn demnächft in Begleitung I. K. H. der Frau Großherzogin-
Mutter die bereits beim Eintritt der Dunkelheit begonnene Ilu-
mination in Augenichein, Die Kamppromenade war durch Sampen-
Sterne, farbige Ballon8 und Laternen brillant beleuchtet. Der
Qejetempel, Der fog. Trichter, die Berfaufshallen, die Chrenpforte
und das Stahlbad prangten im vollen Lichtmeer; der Weg zum
Stahlbade war Äußerft gejchmadvoll decorirt. Das Sanze ge»
währte, beqünitigt dur das hHerrlichfte Wetter, einen malertjchen,
feenhaften Anblid, Die jhönen Anlagen präjentirten fich bei der
bengaliichen Beleuchtung und den von Zeit zu Zeit auffteigenden
Raketen im hHöchften Ölanze. Die von Nah und Fern herbei-
geftrömte, außerordentlich aroße, auf und ab wogende Menichen-
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menge, untermijcht mit foldatiidhen Geftalten der verjchiedenften
Qruppengattungen, bot ein buntes und BGelebtes Bild dar, und
A dem Ganzen ein äußerft impojantes, feltliches Gepräge. —

ie Allerhöchften Herrichaften nahmen nach DBefichtigung der
SIlumination im SGroßherzoglidhen Palais den Thee ein, während
Die fröhliche Menge fih draußen noch lange in gehobener Stim-
mung ergqößte.

Sonnabend Morgen 8!/, Uhr fuhren Se. M. der Katfer, Se,
R. 5. OH. der Großherzog und die Übrigen Hohen Militärs nach
dem in der Nähe gelegenen Gute Conow, von wo aus das Manbver
jeine Fortfegung und feinen Schluß fand. Gegen 1 Uhr nach
Doberan zurücgekfehrt, begaben ich die Allerhöchtten Herridhaften
in den großen Curfaal, um bei Se. X. H. dem Großherzog das
Dejeuner einzunehmen. Um 3'/% Uhr verfammelten {ich die Ber
hHörden zur lebten Begrüßung der Allerhöchften Gäfjte vor dem
Sroßherzoglidhen Palais. Se. X. GH. der Großherzog überreichte
erfteren zur Kenntnifnahme ein eigenhändiges Schreiben Sr.
Majejtät, worin diejer für die FreundlidHe und gute Aufnahme,
weldhe die Truppen mährend des Mandvers in ganzen Lande gefunden
Haben, Seine Allerhöchfte Anerkennung und Seinen Dank ausfpriht,

Diejes Schreiben hat folgenden Wortlaut:
Durchlauchtigiter Fürft!

freundlich lieber Vetter, Bruder und Neffe.
Nach den Mir zugegangenen Meldungen Haben die

Truppen des 9, AUrmeecorps während der fo eben beendeten
Herbitübungen überall in Medlenburg eine fo vorzügliche
und Herzliche Aufnahme gefunden, daß ich e$ Mir nicht ver
jagen fann, Euer Königlichen Hoheit Meinen angelegent-
liditen Dank Hierfür auszufprechen. Mit aufrichtiger Freund-
jchaft und befonderer Werthidhägung verbleibe Ich

Cuer Königlichen Hoheit
freundwilliger Better, Bruder und Onkel

Wilhelm.
Doberan den 25. September 1875.

Mn des Großberzogs von Meclenburg- Schwerin
Köntalidhe Hoheit.
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Bald nam 5 Uhr trafen im offenen Wagen Se, Majeität der
Kaijer und Se. Königlidhe Hoheit der Großherzog in Roftod ein
und wurden überall von dem zahlreichen Yublikum enthufiaftijch
begrüßt. Der Bahnhof war zur Abhreije Sr. Majeftät mit neuen
Blumen und mit frijchem Grün gefhmüdt. Zeppiche dedkten Über-
all den Boden, und die Bühlen des Kaijer8 wie des Großherzougs
pranaten auf laubunwundenen Säulen auf dem Vorplatz vor dem
zum Empfang Sr. Majeftät eingerichteten Zimmer. In demjelben
waren die Spigen der Behörden verfjanmelt, Die bereits vor Sr.
Majeftät eingetroffenen Königlidhen Prinzen, jowie die Mitglieder
des Grofherzogliden Hauics, unterhielten Sich bis zur Ankunft
bes Kaijers8 mit den verjammelten Perfonen.

Als Se, Majeftät darauf nach Begrüßung der Anwejenden
den Perron durchjchritten und Sih zum- Cinfteigen nad) dem
Salonwagen hin wendeten, brachte der Bürgermeifter Dr. Crums
biegel ein Hoch aus, daß im taufendfachen Scho wiederhallte.
Gleichzeitig intonirte ein Mufikcorps die Klänge der Melodie:
„Heil Dir im Siegerkranz.“ Unter denfelben verließ der abgehende
3ug langjam den Bahnhof. |

Der Kaijer erließ noch an die Bewohner RMoftods das nach-
ftehende Dantkicdhreiben:

Bei meinen Scheiden von Roftoek ift e&amp; mir ein auf
richtiges Bedürfniz Meinen Herzlichen Dank für den Mir
bereiteten feltliden Smpfang und Meine Lehhafte Freude
über die Mir kund gegebenen SGefinnungen auszuiprechen,
welche Mir den Aufenthalt in RNofjtok zu einem jehr ange»
nehmen gemacht haben. Ih erfuche Sie, dies zur Kenntnik
der Einwohner von KRoftoek bringen zu wollen.

NRoitogk, den 23. Seytember 1875,
Nilhelnt.

An '

den erften Bürgermeifter
ber Stabt Roitogk.

„ MWie der Stadt fo bemühte fih der Katfer auch einzelnen
Perfönlichkeitent feine Erienntlichkeit auszudrüden. So ernannte
er ut. MM. am 25. September am Schluß des Feldmansvers den SG ro f=-
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Herzog von Medlenburg-Schwerin zum Chef des Hannover-
jhen Hufjaren-Regiments Nr. 15, den Kriegs-Minifter von Kame ke
zum Chef des 2. Hannoveridhen Fnfanterie-Negiments Nr. 77, den
tommandirenden General des 9, ArmeecorpS, General v. Tresk ow,
zum Chef des 2. Magdeburgijchen Infanterie Negiments Nr. 27.
Dem General-Lieutenantv.SchlotheimwurdederStern
mit Cichenlaub zum MRothen Adler-Drdem 2. Clafje, dem
Seneral- Lieutenant v. Diringshofen Dderfelbe Orden mit
Cidhenlaub und Schwertern am Ringe verliehen. — Die Herren
Bürgermeifter Dr. Crumbiegel und Amtshauptmann SGiffenig
erhielten den Rothen Adler- Orden dritter Claffe, Bürgermeifter
Dr. Zaftrow den Kronen- Orden dritter Clafje, die Senatoren
Langfeld und Dr. MaHmant den Rothen Adler-Orden vierter
Clafje, Lootjencommandeur Fangen in Marnemünde den Kronen-
Orden vierter Claffe. Den Rothen Adler-Orden vierter Claffe
erhielt aud) Sijenbahndirector Jacobi in Schwerin.

Demnächit beabfchiedeten fih Se. M. der Kaifer, Se. K, DH.
der Kronprinz und die übrigen hohen Säfte auf das Herzlichtte,
Se. M. reichte I. X, H. ver Frau Sroßherzogin- Mutter fichtlidh
bewegt die Hand zum AWbichied und beftieg dann mit Sr, X, GH.
dem Großherzog eine fürftlihe Cquipage. Das auf dem Kamp
zahlreich verfammelte Publikum brachte Sr. M. den Scheidegruß
durch ein dreifaches begeiftertes Hoch. Se, Majeftät grühte Freund-
lich nad) allen Seiten.

So waren denn die fHönen Kaifertage dahin, die gewiß in
ben Jahrbüchernm Roftocs nicht blos, Jondern in denen ganz Meck-
lenburgs eine8 der jchönften Blätter ausfüllen werden, Sind fie
boch nicht blos wichtig als Fefttage, fondern auch als Srinnerungs-
tage ber Kräftigen ECntwidelung, welde Dentidhe Nationalkraft,
Deutjhes Nationalgefühl in unfjerem ereigniHreihen Iahrzehnt
unmittelbar nach dem gewaltigen Kriege von 1870/71 genommen,
Die Kaijertage haben ebenjo wie einit u. A. die Chrentage von
totgnYy und Orleans dargethan, daß die Mecklenburger an jener
Entwidelung einen hervorragenden Antheil nehmen, das genügt,
inen in Medlenburg für alle Zeit ein JMönes und ehrenvolles
Andenken zu fichern.



Auflage I.

Paradenufftellung des 9, Armec-Corps
den 20. September 1875.

AA

SHeneral der Infanterie v. Tresckow.
Il. Treffen.

Seneral-Lientenant v, Diringshofen.

Combinirtes Regiment, Oberftlientenant vo. Studnig.
Schleswig-Holftein. Bionier-Batailon Nr. 9. Oberftlieutenant Rotte, —
Großherzogl. Mecdicnhg. Jäger-Bataillon Nr. 14. Major v. Strang. —

Qanenburg. Jäger-Bataillon Nr. 9. Major v. Kropff.

36, Infanterie-Briande, Seneral-Major v. Rofenzweig.
Holfteinijdhes Yufanterie-KRegiment Nr. 85. Oberft v. Spangenberg.

F, Oberftlicntenant Krüger. — II. Major Schulz. — I Major Frhr.
vv. Egioffitein. — 1. Thliring. Infant,-Kegim. Nr. 31. Oberft v.
Rofenberg. — F. Dberitlieutenant v. Dötindgem. — IL Major

Franke, — IL Major Meißner

35. Infanteriez-Brignde, Seneral-Major Sads,
Schlesw:-GHolft. Fij.-Keg, Nr. 86. Oberjt Liebe.—II.MajorGöbel.—
„IL Oberftfieut, Pohlmann. — I Major v. Madrodt. ,

Schle8w. Iufant.-Megim. Nr. 84. Oberft Frhr. v. Kittlig. — F, Major
» Winnig. — UI. Oberftlient. v. Vie tinghoff.—IMajorv.Brandt,

34, Infanterie: Brigade, (SGroph. Medlenbg.)
Seneral-Major vo. Manteuffek.

Groß). Mel, Fif.-Megt. Nr. 90. Oberft v. Tiegen, — IM, Oberftlieut.
v. Bejfel. — IL. Major v, Bentivegni, — I Major v. Keffel.

Groß. Met, Grenab.=Iteg. Nr. 89. Oberft Bronjart v. Shellendorf, —1, Major v. Kalkreuth. — II, Maivr v. Malotki. — I. Oberft»
licut. Gr. Gerbberg.
33. Infanterie-Brigade, SGeneral-Major v. Bechedorfl.

2 Hanl- Infant.-Regiment Nr. 76. DOberft vi. Bochnm — FF, Major
‘ Fyelms, — IL Major v. Weinzierl. — I Major Kac he.
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1. Ganf. Infant.-Regiment Nr, 75. Oberit v, Kuoblod. — EX. Major
Xogge. — IL Major Gr. Schulenburg. — I. Oberftlieut. Bued.

UL. Trejfen,
Seneral-Lieutenant Freiherr v. Schlotheim,

9. Feld-Artilklerie-Brigade, SGeneral-Major Baron v. d. Golg.
Holiteinjhes Feld-Artillerie-Kegiment Nr. 24. OÖberft v, Lewinski. —

IL Aotheilung. Major Meyer. — I (Großh. Medl,) Abtheilung.
Oberftl, v. EEE O ,

Schleswigihes Feld-Artillerie-Kegiment Nr. 9. Oberitlientenant Bwirne-
mann. — eitende Abtheilung. Major Bode. — II. Abtheilung.
Major Wettftein. — I Abtheilung. Major v. Wifjell,

18. Cadallerie-Brigade, Seneral-Major vo. Lüderip.
Hui.-Regt, Kaijer Franz Iojef von Deftereich, König v. Ungarn (Schl.:

DHolit.) Nr. 16. Oberft Freih. v. Heinge. — Schlesw.-Holft, Dragoner-
Megiment Nr. 13. Oberft v. Werner, .

17. Cavallerie-Brigade. Oberft v. Guregky-Cornip.
Hannover] hes Hufjaren-Regiment Nr 15. Oberft v, Shadow. — 2, Großh.

Meclenb. Dragoner-Kegiment Nr. 18. Oberjtlieutenant v. Seibliß. —
1. Grob, Meclenb. Dragoner=RegimentNr.17,DOberftFreih.
» Wilkifen.

Anfage IT.
Front = Napport.

a. des Wanzer=-Geichmwmaders.
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Panzerfregatte „König Wilhelm” 12 —* 716
wanzerfregatte „Kronprinz“ 331 -- 479
Manzerfrgatte „Kaifer“ ; . 422 573

Banzercorvette „Hanfa“ I 306 367
Aoifo „Falke“ . AD et 4 u 63 — 85
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b. der Secgelfchiffe.
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Segelfregatte „Niobe“ ir
Segelbrigg „Rover“ 6
Segelbrigg „MuSZquito“ 6
Segelbriga„Undine“ 6
Summa der Segelichiffe 128]26:

Gejammt-Summe der vereinigten | | | |See Streitkräfte 90 o7l2l12l62 a4l33lanel202 1910[22elees
Banzer-Gefihwader.

Chef des Panzer-Gejhmwader3 Contre-Admiral Henf,
Chef des Stabe3 de3 Gefchwaders Corvetten-Capitain Ditmar.
Commandant Sr, Maj. Schiff „König Wilhelm“ Capitain z, S. Przewizinski.
Eriter Officier deffelben Corvetten-Capitain Nodemadcer.
Commandant S. M. S. „Kronprinz“ Capitain 3. S Livonius.
Erfter Officier deffelben Corvetten-Capitain Schröder,
Commandant S. MM, S. „Kaifer“ Capitain z. S. Kinderling.
Erfter Officier defjelben Corvetten-Capitain Freiherr v. Hollen.
Commandant S. M. S. „Hanfa“ Capitain 3. S. Berger.
Sriter Officier deffelben Corv-tten- Capitain Balvis,
Commandant S. MM. Wvilo „SFalfe“ Corvetten-Cayitain v. Treuenfeld.

Seaelj{chiffe
Conmummandant S. M. S. „Niobe” Capitain z. S. v. Widede.
Commandant S. NM. Brigg „Rover“ Corvetien-Capitoin v. Kall.
Commandant S. M. Brigg „Musquito“ Corvetten-Capitain DeinhHard.
Commandant S. M, Brigg „Undine“ Corvetten-Capitain Aöfter.
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Anlage IIL.
Die herborragenderen Gäfte Roftods während der

Raifertage.
Wir geben in Nachftehendem einen Auszug aus dem Verzeichnik der

fürftlidhen Perjönlichfeiten der zu den Wa des 9. Wrmeccorps
fommandirten und geladenen Offiziere, mit ihren Etäben uud Adjutanten,
und der fremdherrlihen Offiziere mit Angabe ihrer Yuartiere,

Se. M. der Kaifer, IS. KR, GO. der Großherzog, die Frau
Brofherzogin und die Frau Großherzogin- Mutter hatten im
Sroßherzoglidhen Palais Wohnung genonmen. .

Das Gefolge Sr. M. des Kaijers bildeten: General der Cavalleric und
Beneral-Adjutant Graf v. d. Golg (Quartier Hopfenmarkt Nr. 29 beint
Weinhändler $&amp;. Ahren8). General- Major und General &amp; la suite Frhr.
vv. Steinäcer (Blutfiraße 14, Buchhändler Werther), SGeneral-Major und
Seneral &amp; la sulte v, Albedyll (Hopfenmarft 27, Bankdirector Windler).
Kaijerl. ruffijher SGeneral- Major und General &amp; la suite v. Reutern
Hriedrih-Franz-Strake 92, Frau Kent. Hinrichjen). SFügel-Adjutant Oberft
Sraf v. LehndorFF(GroßherzoglichesPalat3). SFiügel-Adj. Fürft Radzi=
will (Blücherplaß 6, Dr. Brunnengrüber). Flügel-Adj. Major v. Winter-
feld (Bfücherplaß 2, Confjul Burchard). Flügel-Adj. Major v. Sindequift
(Gopfenmarkt 30, Abvocat Bolten). Flügel-Adj. Miajor U Arnim(Blüderplab 5, Hofrath BPrehn). Vice-Ober-Stakmeijter v. Rauch (Blücher-
plag 3, Director Zifhbein). SGenerak-Arzt und Leib-Arzt Dr. v. Sauer
(Sroßherzogl. Palais), — Militär-Cabinet: OYOberjtlieutenant und Ab-
theilungsS-Chef v. Haugwig (Langeftr. 87, Kaufmann Brandt), Majorv. Brauchitfd) (Gopfenmarkt 5, DofiOneider Malchow), Rechnungsrath
Mielenz (Gopfenmarkt 27, Bankdirector Winckler). KRechnungSrath Schu13
/Qangeftr. 74, Kaufmann Lembfe). — Ober-Marftall-Amt: NRittmeijter
Meyer N 4, Kaufmann Steinbeet), — Gofmarfighal-Amt: Hof
Sr Kangki (Breitejtr. 20, Bankdirector Capell), — SGcheimer Hofrath
Schneider Breitejtr. 5, Commiffion8-Rath Wachtler), SGeheimer HofrathBorck (HGopfenmarkt 11, Kaufmann Beliß).

Se. DE Hoheit der Erbgroßherzog (Fr.-Fr.-Str. 3, Canzlei-Director v. Licheherr).
Se. %. Herzog Baul Friedrih (Breiteltr, 7, Birgermeifter

Dr. Baftrow).
Se, © Herzog Johann Albrecht (St, Georgsftr. 5, Profejjor

Dr. v. Stein).
Se, H. Gerzog Wilhelm (Auguftenftr. 126, Senator Sangfeld).
Se. Raiferl. und Königl. GH. der Kronprinz des DVeutichen

Neiches und von Vreuken (Neue Waillitr. 1, Nentier Hartia)



Se, R, ©. Prinz Karl von Vreuken (Hinterm Rathhaufe 8,Senator Ed. Burhard). Brenfen (© nu]

Se. ®. GO. Prinz FriedriH Karl von Preußen (Langeltr. 77,
Senator Dr. Witte).

Se. &amp;. S. Prinz Albrecht von Preußen (St. SGeorg8-Str. 30,
Oberft v. Tiegen).

SGeneral--Feldmarjhal Graf v. Moltke (Fr.-Fr.-Str. 12' Dr. Bolten).
KricgSminijter General der Infanterie v. Kameke (Breiteftr. 10, Dr.

Dethardinag).
General der Infanterie v. Bofe (Neuer Markt 25, Droft v. Holftein).
General der Cavallerie v. Podbielstki (Angujtenftr, 128, Domnainen-

räthin RKollmann). Adf Hauptmann v. Prittmwigß (dajelbit).
Chef der Marine=Verwaltung,GeneralderInfanteriev.Sto{d

(Baul8ftr. 1, Rentier Kophamel).
Seneralk-Licutenant v. Bülow (Doberaner Chauffee 40, Graf Bücher).

N General-Lienutenant v. Bichler (Alerandrinenftraße 56, DAUSRath
Störzel).

Beneral-Major v. Bergmann (Alezandrinenjtr. 67, Rentier Hillmann)
General-Major v. Stichle (Auguitenftr. 129, Bürgermeifter Paffow).
General der Cavallerie Hann vv Weyhern (Friedrich -Franz= Str. 7,

Reuntier Burchard)

An fremdherrlidhen Officieren waren erfchienen: Aus England:
SGenerallieutenant . Hamilton (Neuer Markt 6, Dr. Weber). Gencral=
Major Walker (Neuer Markt 3, Kaufmann Mann), Oberit H. A. Smyth

her Markt 8, Kaufmann P. SI. Behnk), Cberftlicutenant I. Xeith-drazer (Alexandrineuftraße 60, Kaufmann Voß). Major Brakfenburn
(Neuer Markt 8, Kaufmann BP. $. Behnk). — Aus Frankreich: CEseadron3-
Chef Prince de Puoliqnac (Gr. MöndhHenftrafße 26, Confjul Dr. Nubert).
Capitatr im Seneralftabe Peloux (Neuer Markt 27, Kaufmann Sufemihl),
Bataillons-Chef Dunoff (daf.) Escadrons-Chef MorclI (Neuer Markt 12.
Kaufmann Solland). Prince de Broglie (Neuer Markt 13, Apotheker
Dr. 8üdl, — Aus Nußland: Generalicutenant und General-Adjutant
Tihertfoff (Neuer Markt 29, Kaufmann Zimm). General=Majorala
suite v, Breimern (Neuer Markt 21, Kaufmann Struck), Oberft und Flügel=
Mdjutant v. Lewigki (Neuer Markt 19, Kaufmann Poilibert). ÖYbLerft
Scdhepeteff (MWerandrinenjtr. 62, Fräulein Howig). Oberft v. Dahler
(NMeuer Markt 18, Kaufman Trutidhel). — Aus Italien: SGenerak-WMajor
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Bflacido Balcgno di Carpeneto (Alezandrinenftrake 9, Kaufn Saniter),
Major im Generalitabe und Militär-Attadhe Zudhino Del Mayna (Mlex.=
Str. 6, rau Rentier Rofje), Lieutenant Gioppi (Alex.-Str. 59, Major
von Klein). — Aus Defterreich: Major im Generaljtabe, Fügel-Adjutant
Sr. M. des Kaijer8 von DOecfterreich und Militärbevolmächtigter Füirft
Siedtenftein (Aer-Str. 22, Iuijtizrath Baron von Malgan). — Aus
Sadfjen: Major und Militärbevollmächtigter v. di Planig (Ylex.-Str. 14,
rau Kentier Schröder). — Aus Schweden und Norwegen: Premier-
Sieutenant der Königl. Norwegifchen Cavallerie-Brigade Sverdrup (Lrin-
jen- Str, 1, Rentier Lüthken). — Aus der Türkei: Major und Militär-
Mitache Bekir Effendi(Fr.-Fr Str. 13, Profeffor Dr. Nubert), Hauptmann
und Militär-Wttache Behki Ejfjendi (dafelbit).



Yerlagswerke der Zinftorff {den Gofbuchandlung
in Wismar, Roftodf und Qndwigsluft.

Album von Wismar, 8 ithographirte Anfidhten. Preis 2 M, in
eleganter Seinwandmayppe 2 AM 50 As

Mllgemeine8 ylattdeutfhes VBoltsbuch. Sammlung von Didhungen
Sagen, Märchen, Schväntken, Voll8= und Kinderreimen, Sprich»
wörtern 26. Von W. Kanabe, . 1Andenken an Frig Reuter’8 BHegräbnikfeier, Seh. 50

Boll, Erujt, Abriß der medienburgijchen Landeskunde (Naturkunde,
Seidichte und Topographie), 4 AM

Bayanld, &amp; Zivei Novellen, I Keine Mutter. IM. Der DildfHniger.eh. 3

Burgwarbt, H., Der Feldzug der meclenb. Truppen in On 1870u. „1871. Mit Inuftrationen und einer Neberfichtskarte der
Märfche des 13. Armeecorps. 2, Aufl, Preis 50

Dumm Hans oder dat Hafenhöden. Ene wohrhaftige Gejchicht, de {ik
vör Orller8 mal begeben hat, nah Batting Möllern fine Vertelung
un in fine Mundort dalfhreben in teigen Singlangs. Mit Titelbild.
Seh. 1 MM 50 ,

Düberg, Chr., Der außerordentliche Landtag, abgehalten zu Schwerin
vo. 1. Febr. bi8 7. März 1874. Preis 2 M

Ejihenbac, B., Sammlung neuejter Bolterabendicherze und Kranzreden
in hHochdeuticher und plattdeutfher Mundart. Geh. 2 M

Frehfe, Zr., Wörterbuch zu Reuters jämmtlihen Werten. Elegant ge=
bunden 1 AM. 60 S&amp;, geheftet 1 M.

Sefchicht von dem riefen Hamborger Kopmann Peter Stahl nah Vatting
Yislern fine Pe ptS nn 100 in fine Wundmwies daljchreben in jäben»teigen Berpuftungen, Mit Titelbild, 2 MM 25 SZ.

Sefchicht von de gollen Weig, vermengelirt mit allerhand hiüslihe Tau
ftän’n un Begewniffe. Mit Titelbild. 2 Me ;

Bloede, Carl, Zutemvos, Eine Sammlung plattdeutfher Original-Ge-
dichte. Elegant gebunden 3 MM geh. 2 25

Srabftätten und Denkmäler MNeckkenburgijcher Krieger au3 den Yahren
1870 und 1871, Bracht-Auggabe gebunden mit Goldichnitt 3 A,
gewöhnliche Ausgabe brochirt 1 Me

Giederborn, Cin- und zweiftinmige Lieder für Schule nnd Beben, gefammelt
und bearbeitet von W. Greve, C. X öwe, und Z. Wagner. Für
Unter und Mitteklclaffen. Geh. 40 Bf.

— — Zwei und dreiftimmige Lieder für Schule und Leben, gefjammelt
und bearbeitet von W. Öreve, EC. Töwe und S. Wagner. Für
Knabenfchulen, 2. Auflage (mit Anhbana). Geh. 50 X.



Viederborn, Zivecis und dreiftimmige Lieder für Schule und Leben, gejammelt
und bearbeitet von W, Greve, EC. Töwe und %., Wagner, Für
MüdchHenfhHulen. 2, Aufl, (mit Anhang), Geh. 50 Pf.

Wit der Feder für das Schwert, Novellen und Erzählungen, 2.50
von Dergen, Georg, Alte Bilder und junge Blätter. Sonette. Elegantgeb. nit Goldjchnitt 3 6, geheftet 2 +
Bengs, 2d., Seminarlehrer u Neuklofter, Gefdhidhte Medienburgs, 1.

Theil: Bon den älteften Zeiten bis zur Reformation. Geh. 1 M50 Z.
2. Theil: Bon der Reformation bis auf unfere Tage. Geh. 1 M.50.5.

Blitt, C,, Dr. jur., Das Lübecifche Erbrecht nach dem Gefjebe vom
10. Februar 1862, Sch. 3 M 60 de

Rande, Meckenburgifhe Baterlandskhunde, Erjter Theil: Specielle Ort3-
funde. Geh. 7 MM Zweiter Theil: Laudess und Volkskunde, 8 M

RechtSfreund, Der. Handbuch für den {Hrifilihen Recht8vertehr des
Yiecklenburgers mit Gerichten, Behörden und Privatperjonen, 2, Aufl,
Herausgegeben von Chr. Düberg. Seh. 2 M 25 &amp;, geb. 3 M

Rehwoldt, Baltor 20., Communale Selbftverwaltung in einem medl. Dorfe,
Aaterländifche Scizze, Preis 75
Ente Me in Lithographie, auf hinel. Papier 4 AM, auf weißemapier 3 MM. ‘

RNikerow, Frieda, Mecklenbg. Kochbuch VPreis geheftet 2 MI. 75 Rf.,
cleg. gebunden 3 Mi. 75 Wf.

Sammlung deutfher Gedichte. 7 Bdchen. &amp; 40 A. :
Schlottsrbed B., Handbuch für den Verkehr mit dem neuen (metrijchen)

 VMaße und Sewichte. Ir 4 Abtheilungen,
1. 9bthlg.: Reductions-Tabellen der alten meckfenburg Make und

Gewichte auf neue und umgekehrt. Cart, 1 ME
Ybthlg.: Eubik- Tabellen zur Beftimmung des Inhalt3 von
fantigen HGölzern nach metriidem Make, Cart. 1 ME.
Nothlg.: Cubik- Tabellen zur Beftinumung des InhHaltZ von
KRundhHökzern nach netrijchem Make, Cart. 1 ME.

4. Abthlg.z Preis-Tabellen zur Vergleidhung der Preije zWwijdhen den
alten mecklenb. und den neuen Majen. Cart, 1 ME,

Schmidt, A1b., Dante AWighieri. Tragödie in Hinf Yeten nebit Borfpiel
Seh. 2 Mf,

Schule, Mathilde, Denkmäler der Liebe, flir die weibliche Jugend
(leg. geb. 4 MM, 909. 3 MM

von Stein, C., „Dom feinen Graal,.“ Eine Erinnerung aus Warne-
münde, Gebunden 1 AM 80 SZ, geh. 1 M

Stuhlmann, Er‚äßlungen aus Norddeutjchland. 2 Bde, geh. 7 M50 I.
Timm, Liederbuch für Turner, 7, Auflage, Cart 1 Mr ,
Bur medienburgifhen VBerfaffungsfrane. 64 Seiten gr. 8° 1873. Vreis

75 Se

3
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